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Der Korreſpondenz für Heer und Politik wird 
geſchriebeen u. 308 8 
. Die Aufmerkſamkeit der Welt iſt augen- 


blicklich auf einen Teil des Kriegsſchauplatzes ge⸗ 


richtet, der für die Entſcheidung des Krieges 
ſelbſt nicht ausſchlaggebende Bedeutung hat. 
Nachdem die ſerbiſche Hauptmacht faſt völlig ge⸗ 


ſchlagen ift und ihre endgültige Bezwingung h 


„ nicht mehr eine Frage der Feldherrnkunſt und 


frage iſt, nehmen die Kämpfe im Süden 
Serbiens das größts Intereſſe für ſich durch 
ihre politiſche Bedingung in Anſpruch. Man 
weiß, daß die griechiſche Grenze aufs ſchwerſte 
bedroht iſt und erkennt den Druck, den der Vier⸗ 
verband auf Griechenland ausüben will, um eine 
Entwaffnung der auf griechiſches Gebiet flüchten⸗ 
den Serben zu verhindern. Die Kriegslage hier 
lift allerdings derartig, daß die Frage der Ent- 
waffnung bald reif zur Entſcheidung werden wird. 


werden müßte, 
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daß die Verſtärkungen größtenteils nur auf dem 
Papier ſtehen, denn es iſt eine beſonders inter⸗ 
eſſante Frage, die ganz für ſich behandelt 
woher denn England und 
Frankreich die vielen Truppen in Höhe von 
mehreren 100,000 nehmen will, und warum 
1 een noch nicht das große Heer hingeſchafft 
aben. Ras: 
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Der Traum von der „Unwiderſtehlichkeit“ 
des Serbenheeres, der bei Beginn des Balkan⸗ 
krieges in der franzöſiſch⸗engliſchen Preſſe die 
kühnſten Hoffnungen zeitigte, war nur ſehr kurz. 
Am 7. Oktober wurde zum erſten Male der 
Balkankriegsſchauplatz in unſerem Generalſtabs⸗ 
bericht erwähnt, nachdem ſchon einige Tage 
vorher am 20. September die Beſchießung von 
Semendria gemeldet worden war. Das Ein⸗ 
greifen Bulgariens bedrohte die ſerbiſche Grenze 


Wie ſtehen nun hier für beide Teile die von Oſten her. Bereits am 27. Oktober hatten 


Dinge? Es handelt ſich dabei nicht um augen⸗ ſich die 


blickliche Verhältniſſe, die für 


erſten Truppenteile des bulgariſchen 


die Bulgaren Heeres mit deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Trup⸗ 


außerordentlich günſtig ſtehen, ſondern um die pen vereinigt, obwohl die Gerben fih dagegen 
zukünftigen Ereigniſſe, die durch die mit ſtarken Kräften gewehrt hatten. Bon Norden, 


Möglichkeit eines ſelbſtändigen Nachſchubes von 
Truppen und Munition ſeitens Englands und 
Frankreichs von der engliſch⸗franzöſiſchen Preſſe 
als erfolgreich und völlig entſchieden angeſehen 
werden. u“ l | 0 % 

Augenblicklich 


verbandstruppen bei Monaſtir und 
Krivolak in jeder Beziehung den Bulgaren 


unterlegen. Die Bulgaren haben Prilep genom- 


ſind die verbündeten Vi er⸗ 


Nordweſten und Oſten wurden unn die ſerbiſchen 
Truppen immer mehr nach Süden und Weſten 


abgedränge. e 
Die ſerbiſchen Feſtungen fielen wie 
die Kartenhäuſer. Schon am 9. Oktober gelang 


es den verbündeten Truppen der Armee des 
Generals von Koeveß, den größten Teil der 
Stadt Belgrad in die Hand zu bekommen, 


die am 10. Oktober ſich endgültig in unſerem 


men und marſchieren auf Monaſtir und Ochrida 
i zu, wodurch der Rückzug der Serben auf alba⸗ 
niſches Gebiet ſtark gefährdet wird. Der Preſpa⸗ 
See und der Ochrider⸗See, die im Südweſten 
Serbiens gegen Albamen liegen, behindern einen 
ſſerbiſchen Rückzug von Monaſtir aus nach Al⸗ 
banien, wie er geplant war, aufs ſtärkſte. Es 
wurde mehrfach ausgerechnet, daß infolge der 
ſchlechten Bahnverbindungen ein Truppentransport 
von 50 000 Mann faſt 14 Tage nötig habe, um 
bei den Kämpfen mitwirken zu können. Größere 
Truppenmaſſen können erſt entſprechend ſpäter 
anlangen. Damit iſt bereits das Urteil über den 
engliſchen Kräftenachſchub geſprochen. Je mehr 
Zeit vergeht, deſto größere bulgariſche Truppen⸗ 
maſſen werden im Norden Serbiens frei. Die 
Abſplitterung und Zerbröckelung des ſerbiſchen 
Heeres macht reißende Fortſchritte, die Front unſerer 
Armeen wird täglich kürzer und die Möglichkeit, 


Beſitz befand. Zwei Tage ſpäter eroberten nach 
unſerem Generalſtabsbericht vom 12. Oktober 
deutſche Truppen die Stadt und Feſtung Se⸗ 
mendria, die den Weg nach Niſch ſperrte. 
Am 14. Oktober waren die Werke der Weſt⸗, 
Nordoſt⸗ und Südweſtfront der Feſtung P o- 
zarevac in den Händen unſerer Truppen. 
Auch die Südfront von Pozarevac, die von 
den Serben noch einen Tag gehalten werden 
konnte, wurde in der Nacht vom 14. zum 
15. Oktober von den deutſchen Truppen nach 
ſchweren Kämpfen erſtürmt, fo daß am 
15. Oktober auch dieſe dritte Feſtung der 
ſerbiſchen Nordfront ſich in deutſchem Beſitze be⸗ 
fand. Am 20. Oktober entriſſen die Bulgaren 
den Serben die Werke von Sultan Tepe 
ſüdweſtlich von Egri Palanka, das kurz 
vorher genommen worden war. Nachdem die 
Bulgaren ſchon am 16. Oktober die Oſtforts von 
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Harfe Armeen zu neuen Schlägen frei zu bekommen 
— um mit einem Worte Bethmann⸗Hollwegs zu 
iſprechen — verſpricht auch für die Bulgaren hier 
von Tag zu Tag mehr Erfolg. 
a Auch auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ver⸗ 

ſprachen die Engländer, durch ihre bereits ſagen⸗ 


haft gewordenen großen Truppentransporte die 
deutſche Front zu zerſchmettern. Sie beſteht aber 


heute noch feſter als je, ſodaß es ſich allem Ar 
ſcheine nach auch bei den Drohungen gegen Bul⸗ 
garien um die großen und leeren Worte Eng- 
lands handelt, an die wir ſchon wahrhaftig bis 


zum Ueberdruß gewöhnt worden find. Große 
Verſtärkungen des engliſchen und franzöſiſchen 
Heeres ſind natürlich zu erwarten, aber die 
Arnndliche Auffaſſung Englands befteht darin, daß 
die engliſche Heeresleitung nur von ihren eigenen 

Verſtärkungen etwas weiß. Sie überſieht voll⸗ 


die 


kommen, oder will es gern überſehen, daß auch 
Bulgarien Verſtärkungen in einem Umfange be⸗ 
kommen wird, der die Ueberlegenheit ſtets auf 
bulgariſcher Seite ſichern wird. Immer werden 


ſich die engliſch⸗franzöſiſchen Truppen einem 


überlegenen bulgariſchen Heere ge⸗ 

hat in genſchaften der Bulgaren hervor⸗ 
ſoldatiſchen Eigenſchaften der 5 hervor⸗ 
dagen ſiad, und daß die bulgariſche Führung 
ſich als ernſt und zielbewußt bewährt, hat, A 
kann man ſchon heut mit Beſtimmtteit und Zu⸗ 

verſicht hoffen, daß die gewaltigen Verſtärkungen 
Des engliſch⸗franzöſiſchen Heeres nicht in Wirk⸗ 
ſamkeit treten können. Dabei ifi 


28. Oktober wurde Pirot von der erſten bul⸗ 


marſch der Bulgaren gegen Niſſch vorwärts. 


übernahm. Das Land umfaßte ſeit dem Jahre 


bazar und nördlich Bosnien. Die Oſtgrenze bil⸗ 
Nimmt man noch dazu, daß die 
dann 
Vorſtellung machen, wenn man bedenkt, daß bis 


vorausgeſetzt, 


Zajezar genommen hatten, fiel dieſe Feſtung 
laut Generalſtabsbericht vom 28. Oktober an 
dieſem Tage den Bulgaren in die Hände. Am 


gariſchen Armee erobert. Kurz nachher am 
1. November war von den deutſchen Truppen der 
befeſtigte Waffenplatz Kragujevac erobert 
worden. Inzwiſchen ging der ſiegreiche Vor⸗ 


Am 5. November fielen auch die ſtarken Werke 
der Feſtung Niſch in die Hände der bulgariſchen 
Eroberer. 1 ee f 
Am 20. November war ganz Alt⸗Ser⸗ 
bien von unſeren verbündeten Trup⸗ 
pen beſetzt. Es handelt ſich um das Gebiet, 
das König Peter bei Antritt ſeiner Regierung 


1878 insgeſamt 48,302 Quadratkilometer, wäh⸗ 
rend es bis 1878 nur 37,560 Quadratkilometer groß 
war. Im Süden grenzte Alt⸗Serbien an das 
damals türkiſche Wilajet Koſovo, die Weſtgrenze 
bildete im ſüdlichen Teil der Sandſchak Novi⸗ 


dete damals wie heute Bulgarien und die Nord⸗ 
grenze blieb unverändert. 
Alt⸗Serbien erhielt bekanntlich nach den bei⸗ 
den Balkankriegen eine andere und vergrößerte 
Geſtalt, da Mazedonien uſw. hinzukamen. Von 
dem vergrößerten Umfange kann man ſich eine 


zu den Balkankriegen die Südoſtgrenze Serbiens 
durch die gerade Linie Pirot—Wranja hergeſtellt 
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G Sonnabend, den 27. Slovember 19185. 


g Anzeigenaufträge aus Deutſchland nehmen entgegen: 


2 . 


—— Bu aan —— nnesirr 2 ys PERS 
Die Südweſtgrenze 


. 


; . 2 es bei Wranja in 
ein ſpitzwinkliges Dreieck auslaufenden Landes 
wurde von der Linie Wranja—Raſchka gebildet. 
Die Serben haben aber nicht allein Alt⸗Ser⸗ 
bien bisher verloren, ſondern auch ein großer 


Teil von Neu⸗Serbien (Mazedonien) be- 

findet ſich bereits in den Händen der 

bulgariſchen Truppen. König Peters 

Reich ſchwindet immer mehr dahin, trotz der 

eben Worte, die Asquith und Briand gemacht 
aben. ä | nn 
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Zur Tage in Arabien. 


Der Forſchungsreiſende Karl Neufeld, 
der ſeit langen Jahren Aegypten und den Sudan 


durchforſcht und der als einſtiger „Gefan⸗ 


gener des Mahdi“ in aller Welt bekannt 
iſt, iſt ſoeben nach Deutſchland zurückgekehrt und 
hat in Dresden, wo er ſein irgendwo zurückgeblie⸗ 
benes Gepäck erwarten muß, den Mitarbeitern 
verſchiedener Zeitungen eine Unterredung über 
ſeine Erlebniſſe und Beobachtungen gewährt. 
Aus naheliegenden Gründen kann ich, ſo er⸗ 
zählte Neufeld, nicht über Ziel und Erfolg meiner 
Reiſe nach Arabien ſprechen, aber ſoviel darf 
ich fagen, daß unſre Sache auch dort 
günſtig ſteht. In der ganzen mohammeda⸗ 
niſchen Welt els „Scheich Abdullah“ bekannt, 
war ich doch der erſte Deutſche, der ganz offen 
als ſolcher, nicht unter irgendeiner Verkleidung, 
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gen Forderungen des Iſlams zu erfüllen. er 
will durch jene Beſtimmung nur verhüten, daß 


Großes Hauptquartier, 26. November 1915. (Amtlich) 
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1. Jahrgang. 
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die heilige Stätte Medina auffuchte. Mit dem 
Fanatismus, der dort herrſchen fol und mit dem 
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BERNER 


man uns graulen zu machen fucht, ift es nicht 


ſo ſchlimm. Man erörterte dort gerade Schul⸗ 
und Erziehungsfragen und beſchloß, die türkiſchen 
Schulen in Zukunft „gemiſcht“ zu geſtatten, d. h. 
die europäiſchen Wiſſenſchaften folen (neben den 
orientaliſchen) gelehrt werden durch europäiſche 
Lehrer, die ruhig Chriſten bleiben dürfen, die ſich 
nur verpflichten müſſen, wie Mohammedaner zu 
leben, ohne daß fte jedoch nötig hätten, die vor⸗ 
geſchriebenen Gebete zu verrichten und die ſonſti⸗ 
Man 


die mohammedaniſche Jugend vom väterlichen 
Glauben abgelenkt werde. N 

Man iſt in Arabien gut unterrichtet über die 
kriegeriſchen Ereigniſſe und man haßt die 
Engländer. Sie haben verſucht, mit ihren 
Flugzeugen Eindruck auf die Beduinen zu 
machen, aber ohne Erfolg. Die Beduinen ſind 
wütend, weil die Engländer die Pilgerzüge nach 
Mekka und Medina verhindern und unmöglich 
machen und dadurch den Beduinen jeden Ver⸗ 
dienſt nehmen. Außerdem haben ſie die Häfen 
blockiert und die Bewohner dadurch aufs neue 
geſchädigt. Sie verſuchen zwar, ſich als Freunde 
der Beduinen hinzuſtellen, aber dieſe weiſen auf 
die geſchilderten Tatſachen hin und erklären den 
ae Briten, daß ihre Freundſchaft etwas felts 
am fei 


ortfetzung ſtehe Sette 2.) 


i Geſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls v. Hindenburg. 


Ein Verſuch der Ruffen, die Miſſe bei Pulpe zu Überſchreiten, wurde vereitelt. 

Fgeindliche Angriffe bei Berſem nde und auf ber Weſtfront von Bünaburg find ab⸗ 

geſchlagen. we EN | | 

Heeresgruppen des Generalfeldmarihalls Prinzen Leopold gon Bayern 
A und des Generals von Linſ ingen an 

Nichts Neues. 5 u | 


| Baltan-Krtegsfchauplah. 5 


ca und von Mitrovica wurden feindliche Nachhuken, die ſich 
Front der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 


Südweſtlich von Sjeni 
an dieſen Stellen noch vor der 
hielten, geworſen. 


Weſtlicher Krtegsſchauplaz. 


Auf vielen Stellen der Front Artilleriekampf. Sonſt nichts Weſentliches. 
Oberſte Heeresleituns. 


ua Die Wiener Berichte. 
Wien, 26. November 1915. Amtlich wird verlautbart: 
S Kuſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Keine beſonderen Ereigniſſe. E E 
| Stalientſcher Kriegsſchauplatz. 

Die Lage im Görziſchen Hat ih nicht geändert. Die heftigen Kämpfe dauern fort. Wie⸗ 
derholte Angriffe des Feindes gegen den Abſchnitt von Dslauija ſcheiterten. Am Nordhang des 
Monte San Michele war das Gefecht nachts noch im Gange. Ein Angriff auf den Gipfel 
dieſes Berges wurde durch unſer Feuer erſtickt. Borſtöße gegen den Naum von San Martino 
wurden wieder abgeſchlagen. 5 8 K „ 
Je deutlicher die Italiener die Nugloſigkeit auch ihrer jüngſten Offensive erkennen muffer, 
deſto häufiger fallen ſchwere Bomben und Brandgranaten in die Stadt Görz, die nun plan⸗ 
mäßig in Trümmer geſchoſſen wird. Täglich ſteigt die Zahl der abgebrannten und zer⸗ 
störten Häuſer und Kirchen. Der bisherige Schaden an Baulichkeiten iſt bis 25 Millionen 
Kronen zu bewerten, jener an Privateigentum, Kunſtwerken und Sammlungen Üben 
haupt nicht abzuſchätzen. ei | | | 


i ö - Eüööftlicher Kriegs ſchauplatz. Di 
Die an der oberen Drina kämpfenden k. und k. Truppen drängten den Feind über den 
Golcs: und den Kozara⸗ Sattel zurück und nahmen Cajnice Auch auf der Giljera 
Planina, füdweſtlich von Sienica wurden die Montenegriner bush unſere Bataillone 
geworfen. Südlich von Novibazar erſtiegen unſere Kolonnen die Molra Flanina. Süd⸗ 
weſtlich von Nitropica vertrieben mie eine ſeröiſche Nachhut. l 
Das Amfelfeld ijt völlig im Befig der Verbündeten. i : 

1 | Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

8. Hsefer, FJeldmarſchalleutnant. = 


ern 


Garz anders dagegen die Deutſchen. Einen 


Angeheuren Eindruck hat der Zug der „Emden“ ⸗ 
Mannſchaft gemacht, der, wie erinnerlich, 
durch Ar 


ö abien ging. Nicht allein wegen des 
heldenhaften Verhaltens der Beſatzung unſeres 
Kreuzers, ſondern wegen eines kleinen Vorkomm⸗ 

niſſes, das den Beduinen den Unterſchied zwiſchen 
deutſcher und britiſcher Art vor Augen geführt 
hat. Bekanntlich kam es zwiſchen der Mann 
ſchaft und aufgehetzten Beduinen zu einem Ge⸗ 


fecht. Es wurde ſchließlich über freien Abzug 
gegen ein Löſegeld verhandelt. Man war ſich 
gerade einig geworden, als der Bruder des 
| Scherifen von Mekka eintraf und die Beduinen 


darüber aufklärte, daß Deutſche und Türken Ver⸗ 
bündete feien. Darauf war natürlich keine Rede 
mehr von der Forderung eines Löſegeldes — 
aber die Deutſchen zahlten trotzdem, weil fie es 
einmal zugeſagt hatten. Seitdem wiſſen die 
Beduinen, daß die Deutſchen ihr Wort halten. 
Die Kunde von dieſem kleinen Zwiſchenfall aber 
verbreitete ſich überallhin und hat, zuſammen 
mit den Heldentaten der deutſchen Heere, unſer 
Anſehen ſehr gehoben. Be 

Der Heilige Krieg iſt durchaus nicht 
unwirkſam, wie gelegentlich behauptet wird. Die 
Beduinen gehen freilich nicht aus ihrem Lande 
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heraus, aber fie 
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werden uns in Zukunft noch 
nützlichere Dinge leiſten als bisher, wenn es gilt, 


das Rückgrat Englands zu treffen: Aegypten. 


Auch in Meſovotamien haben die Eingeborenen 
der türkiſchen Sache viel genützt. Die Engländer 


haben dort mit Hilfe des Scheichs Ibn Meſſaud 
Basra eingenommen und ſind den Tigris weiter 
aufwärts gerückt. Aber die Eingeborenen wollen 
von den Briten nichts wiſſen. 


Der Scheich Ibn 
Raſchid hat mit ſeinen Mannen Meſſaud be⸗ 
ſiegt, trotzdem dieſer von den Engländern aktiv 
unterſtützt wurde. Gefahr beſteht dort nicht mehr. 

Das Verhältnis der deutſchen und tür- 
kiſchen Offiziere und Mannſchaften zuein⸗ 
ander ſchilderte Karl Neufeld als außerordentlich 
günſtig. Türkiſche und arabiſche Offiziere haben 
ihm geſchildert, wieviel ſie den Deutſchen zu ver⸗ 
danken, wieviel fie von ihnen gelernt hätten und 
wie freundſchaftlich und väterlich ſie ſich ihrer 
annähmen und auch mit Anerkennung nicht 
zurückhielten. Weder auf Gallipoli noch gegen 
Bulgarien werde der Vierverband irgendeinen 
Erfolg erringen können. | 

Neufeld wird zunächſt einige Zeit in Deutſch⸗ 
land bleiben, dann aber nach dem Orient zurück⸗ 
kehren. 


Die Antwort Griechenlands. 
Die „Agence Havas“ melde: 
Die griechiſche Regierung übergab am Mitt- 


woch um 5 Uhr nachmittags die Antwort auf die 


Dieniſche Lodzer Zektung — Eonnahe 


ER u 
SEEN i 


nd, don! 


Tannen, die Walrads Denkmal umgeben, wo ich der Ein Armee be feh I% a T - 10 5 aun 
deutſchen Gelſtlichkeit begegnete und von Herzen wie Reuter meldet, die franz 3 BI 1 son telle 
ſage ich allen Bürgern Wingens Geride dank ſanleihe. Nach 1879 fei eine Befreiungen ee 
die der gemeinſamen heiligen Sache ſich widmen, beſchloſſen worden, jetzt müſſe eine Sie ges⸗ 
denn der große Geiſt Walrads hilft an leihe gelingen. Es gehe um die Sicherheit 
„ | a Frankreichs in der Zukunft. 

Walrad war der erie Fürſt von Naſſau⸗ . 


Ufingen. 

Die reichsdeutſche, Waffenbrüderliche 
Vereinigung“ (Vorſttz: Oberbürgermeiſter 
Wermuth', Generalfeldmarſchall v. Mackenſen 
und Generalkonſul v. Koch) hat den Eintritt 
Bulgariens in den Kampf an der Seite 
Deutſchlands, Oeſterreich Ungarns und der 
Türkei zum Anlaß einer lebhaften Sympathie⸗ 
Kundgebung zu Händen des bulgariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Radoſlawow genommen. Hierauf 
ift das nachfolgende Telegramm beim Oberbürg er- 
meiſter Wermuth eingegangen: 


Eine ruſſiſche Balkanerveottlon? 
Wie der „Serolo" aus Rom meldet, bringt 

man die lange Unterredung, die Sonnino 

geſtern vormittag mit dem ruſſiſchen Bot⸗ 


5 


REE 


Das Erpeditions⸗ 


an 


„Es drängt mich, Ihnen, Exzellenz, und der reichs⸗ ſich mit etwa 150 000 Mann zwiſchen Ismail 


deutſchen Waffenbrüderlichen Vereinigung meinen tief 
gefühlten Dank auszudrücken für die fo warmen Worte 


ſchafter auf der Conſulta hatte, mit einer 
dition in Zuſammenbang. 

vollſtändig fein. General Kuropatkin, der 
AN und Kilia befinden, andere 100 000 Mann ſeien 
der Anerkennung. 


2 2 pe 2 
bevorſtehenden ruſſiſſchen Balkanexpe⸗ 
heer gegen Türkei und Bulgarien ſoll nunmehr 
Oberbefehlshaber dieſes Exveditionskorps, Toll 

An der Spitze der Regierung ſtehend, „„ 
als das ſchwerverletzte Bulgarien feine fhid | in Odeſſa konzentriert. 
ſalsſchwerſte Entſcheidung zu treffen hatte, verſchafft mir 
Ihr Schreiben, wenn ich auf die ſchwere Zeit des 
Wägens zurückblicke, das Gefühl freudvoller Ge⸗ 
nugtuung, daß wir alle, König und Volk, nun wie 
eln Mann ausrufen können: „I ch hab's ge⸗ 
wagt!“ Die Aufgabe der Waffenbrüderlichen Ver⸗ 
einigung iſt unſeren Herzen ſehr nahe Am 14. Oktober 
begannen wir zuſammen mit unſeren tapferen Ver⸗ 
bündeten die blutige Arbeit für eine hehre und gerechte 
Sache. Das gemeinſam vergoſſene Blut ſoll uns auch 
zu gemeinſamer Friedensarbeit zuſammen⸗ 
kitten und anſpornen. Das malte Gott! N 
N Miniſterpräſtdent R ados lawow. 


18 
* 


gemeldet 

3 Sened und 
Ismail, wo ſie während des Zarbeſuches kam 
pierten, nach der Beſichtigung in d 
auf Bolgrad abmarſchiert. Der 
Reni wird ausgebaut, um größer 
mengen gleichzeitig verladen zu können. 
Hafen befindlichen Schlepper erhielten Ho 
zwei tragen die Rote⸗Kreuz⸗Flagge. 


* 


ruppen⸗ 
Die im 


lzdächer, 


1 


Dem Bukareſter „Univerſul“ zufolge iſt wie⸗ 
der eine ruſſiche Flotte unweit der bul⸗ 
gariſchen Küſte aufgetaucht. Sie fol aus 


König Peter in Bedrängnis. 
Lord Kitchener plante angeblich eine Zu⸗ 


Die Antwort iſt ſammenkunfk mit König Peter von 


15 Einheiten, darunter drei Dreadnoughts be⸗ 


ed ; feines Athener Korreſpondenten mit ; 
3 . . 9 1 : S Note der Vierverbandsmächte. 
dem griechiſchen Miniſterprüſidenten Skulu dis. , SER 
5% ↄ˙ . in ſehr freundſchaftlichen Ausdrücken gehalten und 
Skuludis ermächtigte den Korreſpondenten zu ewährt die erwünſchten en 
folgender Mitteilung: 9 „ e ug 
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Die geiechiſche Regierung wird alles dar⸗ gen, ſowie alle als notwendig betrachteten 


an fegen, um das Mißverſtänbats, das Zürgſchaften. 
zwischen ben Nülterten und Griechenland entſtan⸗ en * 
den iji, zu zerſtreuen. Griechenland iji neu⸗ f Miberiprliche, 


Die Ge⸗ 


tel und wird neutral bleiben, was auch 
kommen mag. Wir werden fortfahren, alle Ber 
ſch läge, daß wis uns aktiv am Kriege bes 
teiligen, von ws fe auch herkommen, zu r z u⸗ 
weiſe n, weil dieſe Politik die einzige zu fein 
ſcheint, die den Wünſchen des Landes, das nach 
zwei Kriegen feiedensdurſtig IH, entſpricht. Hin 
ſere freundichaftliche und wohlwollende Haltung 
gegen die Alliierten nach der Landung ihrer Trup⸗ 
pen in Salenili hat ſich darin gezeigt, daß wir 
ihnen freien Durchgang durch unſer Gebiet 
ſicherten, was bereits eine Abweichung von 
ben ſtrikten Regeln der Neutralität 
in ich schließt. e 
Heute wollte man von uns die Verpflich⸗ 
tung erlangen, die Alliierten⸗Armern, die in 
Serbien operieren, Über die gelechiſche 
Grenze zurückziehen und grtechiſches Ge⸗ 
biet zur Verpflegungsbaſis und zum Ge⸗ 
biet militäriſcher Mitisnen machen zu 
laſſen, was eine andere Seite der aktiden Tells 
nahme am Nriege darstellen würde. Je habe ant⸗ 
worten mifen, daß, wenn eine derartige Möglich⸗ 
keit Greignis werden wiebe, die Auwendung der 
Hanger Ronserlisn eintreten könnte, die den Neu⸗ 


tralen erlaubt, durch Entwaffnung der 


kriegführenden Aemeen, Be auf ihrem 
Gebete operieren, der Tatſache egen deen, 
Laß ir Laud z Kriegsſchauplatz werde. Ich 
de hinzu, daß ich dieſe Bemerkung nur ia heg 
Form gufgeftellt habe und um der Rechts⸗ 
Ken, ohne tatſächlich der Zukunft voraus⸗ 
sken, ba die Umllänke oft zwingender 
emerinng, die ich machen mußte, hat bei 
Aizerten eine un gerechtfertigte 
mung hervorgerufen. Man hat dars 
ine Art Blockade geantwortet, die 
ad auszuhungern droht. Es wurde vor- 
geschlitzt, daß die ſtrategiſchen Pante, die 
von unferen Truppen auf der Grenze in der Nähe 
des Landungskorps beſetzt find, für dieſe eine 
wirkliche Gefahr darſtellen. Ich meinerſelts 
wiirde dazu bemerken, dez die Kanonen ihrer 
Kreuzer auf der Reebe von Saloniki 
ſehr viel drohender für unfere Teuppen ſind, als 
unfere Feldgeſchntze für die rigen fein können. 
Aber ie) will alle diefe Umftände vergeſſen und 
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ermbchtige Sie, folgende Worte unjerer Unter⸗ 
redung zufammenzzif en: 


Eg 
2 i A 
8, Gelechenlaud M neutral und wird arns 
tref 


then zeg aier VBerſſionen, woher A auch 
kommen mögen. es | 
2,8 


a R 


11 ‚ie Peutralktät wird gegenüber den 
Alliierten 


2 
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ang Im befenderen gegenkber 
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g n eigene Tan \ = 

GERSHE einen wohlwollenden Cherak 

; ter Senehren. l . l 
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u sr geeSgriersigien Bemerkung, die au | 
wesen ich verpflichtet war, wied niemals in 
riesen + =: „ ul a 
Geechenkaed ein Finger gegen bie Ali 


ierten⸗Truppen e rhoben werden. 


Uebermacht zu trotzen. Die X 


| p 
das jetzige Schickſal feines Landes 


Das Reuterſche Bureau meldet: 
ſandten des Vierverbandes verlangten in Athen 
keine Demobiliſierung, ſondern ſchlugen 
vor, daß ſich in der Zone, in der die Alliierten 
1 keine griechiſchen Truppen befinden 
ollen. 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet gleich⸗ 
zeitig mit dem „Daily Telegraph“ aus Salonit, 
aus autorifierter Quelle werde berichtet, daß 
König Konſtantin bereit ſei, die Forderung 


der Alliierten bezüglich der Demobilifation 


der griechiſchen Armee zu bewilligen. | 


Die „frieöliche* Blockade. 


Daily Telegraph“ Schreibt in einem Leit⸗ 
artikel: Das amtliche Dementi der Blockade 
Griechenlands iſt natürlich Wort für Wort rich⸗ 


tig. Es beſtreitet aber nicht, was zu beſtreiten 


unmöglich iſt, daß die Ententemächte eine 
friedli 


La che Blockade über Griechenland ver- 
hängten. | De 


£ 8 . 7 


Ein neutrales Anteil. 

Intereſſant und bezeichnend iſt die Stellung⸗ 
nahme der däniſchen Preſſe zur Ver⸗ 
letzung dergriechiſchen Neutralitä: 
durch die Allierten. „Sozialdemokraten“ 
nennt die Dinge offen beim rechten Namen 
und ſagt: | 


Es muß ein ei 
gier fein 
chenland zu beobachten. Belgien faßte. ſeinerzeit die 
Neutralitätspflicht fo auf, daß es verpflichtet te ſich 
ſelbſt gege 
verteidigen, mit anderen Worten, Belgien folite ſich in 
einen Krieg einlaſſen mit dem Lande, das guert feine 
Neutralität verletzte. Dieſe Auffaſſung iſt in Wirklich 
keit äußerſt ſchwierig für einen kleinen neutralen Staat; 
denn er kann in dieſem Falle nicht wählen, auf welcher 
Seite er ſtehen will. Der Zufall entſcheidet. Nun hat 
man zwar ſtark bezweifelt, daß Belgien den 
gleichen verzweifelten Exiſtenzkampf begonnen hätte, 
wenn England und Frankreich es geweſen 
wären, die zuerſt ſeine Neutralität verletzt hätten, aber 
jetzt iſt Griechenlands Neutralität vers 
Letzt, und keiner behauptet, daß dieſes Land 
ſich deshalb gegen die Alliierten in 
kampf einlaſſen müſſe, 
genau dasſelbe getan haben, was Deutſchland gegen⸗ 
über Belgien tat, nämlich den Durchmarſch verlangten. 
Griechenland proteſtierte. 
proteſtierten, daß Griechenland weiterginge, aber beide 
Machtgruppen verhandeln freundſchaftlich mit Griechen⸗ 
land. Keiner behauptet jetzt, daß Griechenland ſeine 
Ehre verloren hat, weil es ſich nicht darauf einließ, der 
i Uiferten verlangen jetzt 
fogar noch eine entgegenrommendere Haltung. Es 
zeigt ſich jetzt weiter, daß es 1914 belgiſche Politiker 
gegeben hat, die ſich für die gleiche Politik ausſprachen, 
die jetzt Griechenland ausführt. Aber während der 
griechiſche König ſeinen Einfluß für eine un blutige 

oliti eingelegt hat, warf der König der Belgier ſeiner⸗ 
zeit ſein Schwert in die Wagſchale und rief d 
EIDIT, 


gentümliches Gefühl für die Bel⸗ 


Bulgariſche Kundgebungen. 


A An den König von Bul 


. garien hat 
je Stadtverwaltung von Ufi 


die ( | ngen, wo der 
Gür vor langen Jahren aus befonderem Anlaß 
geweilt hat, ein Huldigungstelegramm gerichtet. 
Darauf ſandte der bulgariſche 
Telegramm aus Soſta: 
Der treue Gruß der meinem Herzen nahe⸗ 
ſtehenden Bürger Uſingens gelangte heute an mich. 
Seit nunmehr zehn Jahren weilen meine Gedanken 


an den lieblichen Ufern der Ufa bei den alten 


„die Entwicklung der Verhältniſſe in Grie⸗ 


n eine Uebermacht bis zum letzten Manne zu 


einen Eriſterz⸗ 
die die Neutralität verletzt und 


Deutſchland und Bulgarien 


abdurch 


König folgendes 


Serbien. Er ſcheint mit Rückſicht auf die Ge⸗ 
fahr, ſelber abgeſchnitten zu werden, dieſe 
Abſicht aufgegeben zu haben. 

Es iſt bezeichnend für die Lage der Serben, 
daß man meldet, es ſeien ins ſerbiſche Haupt⸗ 
quartier acht Flugzeuge geſchickt worden, 
die im äußerſten Falle die Flucht des 

Königs und der 
lichen ſollen. 


ſtehen. 
SZtattens Mitotetung. 


Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Paris: 
Die franzöſiſche Preſſe kündigt an, daß Ita⸗ 
lien ſich endlich entſchloſſen habe, Truppen 
in Albanien zu landen, und zwar zunächſt 
150000 Mann unter dem Oberbefehl des 
Generals Ameglio, die in Balona und Du- 
20330 bereits ausgeſchifft oder ſchon unterwegs 
fein ſollen. Große Begeiſterung macht ſich aber 
deshalb in den Pariſer Zeitungen nicht be⸗ 
merkbar. N | 
Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird über Amſter⸗ 
dam aus London gemeldet: Die Mitarbeit der 
Italiener wird ſich auf die Tätigkeit der Flotte 
und einer kleineren Truppenabteilung 
bei den Balkanoperationen beſchränken. Die Land⸗ 
truppen werden dem franzöſiſchen Kommando an⸗ 
geſchloſſen. Italien hat dafür neue Zuges 
ſtändniſſe auf finanziellem Gebiet 
erhalten. AR 
Der „Temps“ verſichert, daß Eſſad⸗Paſcha 
vom Vierverband gewonnen fei. Er müſſe 
aber italieniſche Hilfe erhalten, ſonſt 
könne er den Verbindungsweg von Albanien nach 
der Adria nicht beſchützen. Viele Stimmen in 
Italien wünſchten lediglich die Verteidigung 
Valonas. Das Blatt erklärt, das ſei W. 


Ihn inn 
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Regierung ermög⸗ 


| n . 
Der Sonderberichterſtatter der „Vofftſchen Zeitung ⸗ 
meldet aus dem Armee⸗Oberkommando in ſeinem Bericht 
vom 23. Nov. u. a.: ee 
Ban den bei Priſtina kämpfenden Divifionen find 
verſchwunden. Die ſerbiſchen Gefangenen er⸗ 
| 


fleben Regimentsbefſehlshaber ſpurlos 
zählen, daß fih faſt kein aktiver Offizier mehr unter 
ihnen befindet; fie haben ſich diskret zurückgezogen. 
Wir wlſſen. daß die ſerbiſchen Minifter vor 10 
Tagen durch Prizrend gekommen find. Auch Paſchitſch 
befand ſich darunter. Sie fuhren in ſüdweſtlicher Rich⸗ 
tung nach Lumfula weiter. Ihre Automobile blieben 
ſedoch feden, die Wege hörten auf, fie kamen nur 
mühfen weiter. Selten hat eine groteskere Flucht 
einer Miniſterkörperſchaft ſtattgefunden. Der befreun⸗ 
dete Nachbar Nikita hat die ſerbiſche Regierung 
wiſſen lafen, daß er den lebertritt ſerbiſcher Trup⸗ 
ven auf montenegriniſches Gebiet nicht dulden 
werde, da er felbfi feine Armee nicht ernähren könne; 
die Truppenanſammlung im Sandſchak habe in Priſtina 
und MRitrowitza eine Teuerung und $ ungersunnt 
beroorgerufen. Die Soldaten haben alle Lebensmittel | Italien möge nicht vergeſſen, daß es Bulgarien 
vorräte aufgebraucht. Ihre Bagagen wurden auf den und der Türkei den Krieg erklärt habe. Es müſſe 
Rückmärſchen aus Vergverſtecken wiederholt von Alba⸗ endlich feine refervierte Haltung aufgeben. Die 
niern überfallen und ausgeplündert. Regierung in Rom ſei übrigens entſchloſſen, 
N N f A gegen die Neutraliſten anzukämpfen, damit Ita⸗ 
Die Lage der FJranzoſen bef len feine volle Pflicht als Mitglied des Vierver⸗ 
| Krivolaa. bandes tun könne. „Die angekündigten 50 000 
5 v$ Mann für Albanien ſeien nicht ausreichend. 
Aus Konſtantinopel wird gemeldet: 
Aus Krivolaec ſcheint den Franzoſen, 


Es ſei mindeſtens das Vierfache erforderlich. 
deren Berluſte an Toten auf diefer Linie bis  Qumänten bleibt neutral. 
zu 20000 Mann beziffert werden, der N Ad | Zu den Meldungen über eine angebliche Um⸗ 
zug erheblich er ſchwert zu fen. Zwi⸗ bildung des rumäni ſchen Minia 
ſchen Lord Hamilton und dem franzöfi ſteriums wird der „Köln. Ztg.“ von unter⸗ 
ſchen Generalſtab iſt ein offener en 1 ae Deutung fei falſch, 
dle f ausgebrochen. Die Fraeſen verlangten Kabinett internationale Webedum ename 
ſchleunigſte Hilfeleiſtung durch mindeſtens zwei | fei. Sollte Bratiann einen Verf onenwechſel 1155 
engliſche Diviſionen. Hamilton reagierte bisher nehmen, ſo bleibe dies eine partetpolitiſche An⸗ 
nicht auf die dringende franzöſiſche Forderung. gelegenheit. Rumänien je nach wie vor 
Andererfeits ſtehen die Bulgaren dicht entie cole n, We zu bleiben. 
vor Monaſtir. Sollte ſich die Beſetzune Fri 
dieſes wichtigen Platzes nicht umgehen 12 5 | Fragen im Unterhaus y 
werde die bulgariſche Regierung an Grieche n- „ Unterhaufe fragte Praik, ob 
land die bindende Erklärung abgeben, daß die land Frankreich a 25 a a durch den Nr 
Beſetzung mur vorübergehend fein werde und land, Frankteich und Rußland die Unabhän⸗ 


, we | gigkeit, Griechenlands gewährleiſteten 
durch dringend militäriſche Gründe veran⸗ bindende Kraft behalte, 1 „ 
c "ne a | 7 


trotzdem die vera Tanne 
mäßigen Befugniſſ 85 5 die verfaffungs⸗ 
gata ge eſagniſſe des g riechiſchen Parlaments 
tatſächlich auf 


atſäck zer Kraft geſetzt ſeien. Lord Robert 
[Cecil erwiderte, man könne ſchwerlich 
ſagen, daß die Bedingungen des Vertrages ver⸗ 
letzt worden ſeien. i 
1 Anfrage, ob Griechenland von 
den Alliierten ſeit Ausbruch des Krieges Geld 
vorgeſchoſſen ſei oder oh es ſolches verſprochen 


Rücktritt Joffres? 

Wie uns aus Kopenhagen berichtet Wird, 
meldet „Natlonaltidende“ aus Paris: EA 

Wie verlautet, wird Joffre zum Br äft⸗ r ; ; 
denten des gemein amen Kriegs⸗ : a 1 1 5 8 5 es od fei 
rats der Verbündeten gewählt werden und da⸗ run 9 in der griechif nn 5 abe 1 9 5 ne 
mit als Generali im us bes franzöſiſchen Auf eine weitere Frage, ob alle englischen 
Heeres zurück treten. Zum ernliſftmus und franzöſiſchen Landtruppen an der B 8 ſt = 
wird waheſcheinlich Tod ernannt werden. front unter einen Ober ſtkommandie⸗ 

„Berlingste Tidende“ nennt Petin als Nach⸗ 


IE 3 allt, daß Den würden, antwortete 
Š 2 A 2 i 1 > 5 t L “ & = 3 * x re 35 

ſolger Joffres. Sine Beftätigung der Nachricht ies nicht für ratſam 
liegt nach h nicht vor. $ VV 


befunden worden ſei. 
5 * = 
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Dor der Svsffnung ber Duma. 


2 „Rietſch“ erfährt: Die Sitzungen der Duma 
ſollen nur zwei bis drei Wochen dauern, um das 
Budget zu beraten. Der Miniſter des Innern 
werde eine 1 890 N enierungserflärung 
gerieten, Vor der Einberufung der Duma fol 
im Miniſterium ein Wechſel geplant 
5 ein. ö 4 
i Dumauritglieder, die in verſchiedenen Aus⸗ 
ſchüſſen zuſamm zengetreten find, haben den Mi⸗ 
niſter des Innern gebeten, die Berbannungen 

auf dem Verwaltungswe ge aufzuheben ober 
für das Jahr 1916 wenigſtens einzufcjränten. . Ste 


wrin Daraufhin, daß derartige N Maßnahmen in 
ſchwieriger Heil bedauerlich find, beſonders da 
planmäßig die Uaterhaltungsgelder verſpätet aug- 

| gezahlt werden. Er T AE 


& 


Biribemnta wi edomaoſti melden: i 
mmiſter bead ft hii igte füri2 Millionen si 
5 = eide mu 


Der Finarz⸗ 


Die Räumung Nigam 


ubelruflifche |. 
ngen in Japan müngen zu laffen.. 


Der Korreſpondent der „Birſhewyja ie 


moſti“ meldet, 
Rigas unter der bewährten Leitung des General⸗ 
majars Saliubowſki nan beendet fei Alle 
Fabriken, 
5 0 die Solviämiede, wurden entfernt, 
ebenſo alle vorhandenen Schiffe und Motor 
boste, die Hausgeräte der Einwohnerſchaft aus 
Mefſing und Kupfer, die Denkmäler, Glocken und 
Straßenbahnwagen. Der Geſamtwert der eni 
fernten Gegenſtände wird auf 500. Millionen 
Rubel geſchätzt. 


ariegszuftend, zwi ſchen eurchangelet 
und Woloade. 


„Berlingske Tidende⸗ erfährt aus Petersburg, 
daß die Eifenbahn und Maff ſerwege 
Wslogda und Archang 
umgebenden Dandftrecken au, Befehl des Zaren 


daß die induſtrielle Räumung 


Metallwarengeſchäfte, 


Fu 


| 


zwiſchen 
elsi und die fie 


in Kriegszuſtand erklärt und dem Mile 
5 von Archangelsk unterſtellt wor⸗ 


| den fetet 


Der Krieg gegen Deutſch⸗ 
Gſtafrika. 


Alus Kapftabt meldet Reuter: 

General Smuts leitete am Montag die 
Rekrutierungs kampagne für den Feld⸗ 
zug nach Deutſch⸗Oſt⸗Afrika durch eine 
Rede in der Stadthalle ein, worin er prophezeite, 
daß er innerhalb von ein paar Tagen die für 
den Feldzug nötigen Mannſchaften zuſammenhaben 
werde. Beſonderen Nachdruck legte er auf die 
Notwendigkeit dieſes Feldzuges, am dadurch das 
Vertreiben der deutſchen Flag 
zu vollenden. Es fet Pflicht, das Gebiet der 
Brion in Südafrika gegen die Pläne eines 
größeren Deutſchland ſicherzuſtellen. 
„Sruth Africa“ som 28. Oktober berichtet: 
Man A der Sädafrikanſſchen Union 830 Mann 

Souls African Nifles“ cufbringen zu können. 
Regiment ißt für den Feldzug in Oſtafrika be⸗ 


für Be 
Siefes 
merk. 
Ee 
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Paſtor Guanz. 
von 
Marte Diers. 
4 (Schkuß.) 
Erſt wollte der £ Site gab den Bien Befuhern 
Nichts willen. Es tat ihm zu weh. „Ach, 


tans, Was woli ihr pier? Sbr könnt an den 


Feind, ich ben ein unnützes altes Stück Holz.“ 
Aber allmhlich geb er bann doch nach. 
ſaben ſie dann mandren Abend in feiner 
i in oft bis Mitternacht. Drau⸗ 
die Dirns, fie Eschen fie ſtehen. Die 


ken warteten d 
konnten je doch nur heulen und kichern. Es war 


Loch jezt alles anders wie ſonſt. Die große Zeit 
warf ihre Schatten uf Me fun den. finplen "Ges 


Achter, Fin Sruſt wat m die Tugen gekommen, 
und ei a gang innerliches Leuchten dazu. Das aber 
hatte! inten ihr alter Herr angeſteckt. s 

Deren manches, fim zes und Dummes, 
d auch wohl mal Toll⸗Luſtiges. In 
Mensen Dingen mußten ſte d on Alten belehren, 
And bann mar es zitweilen fo, als ginge er dach 


nahmen Res mit dem Be lehren, er 
ann 7 8 ſie auch, und wenn 
bei der milden Kbendluſt d = Benker offen ſtan⸗ 
den, Hang es das gan Dorf entlang bis in die 

a da drinnen, die ſich vor 
{ehen faffen durften, hoben 
nde e und ſang gen oft unter 


8 


mit, jo ernt : 
til dem Lernen. 
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Py 
22 han 


sje, 77 Teten 3i Die HË 
ton mi 

it auch iam, den alten Quanz, das zerſchla⸗ 
Herz wieder geanbachſen, und manches Mal 
als 37 er 1 mit — e. 


Het 
— 
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fo dach wat dem Dean. — an als 


ein ſtörriſcker Knecht wie er 
„ um das einzufehen 
früh vor Tau und Tag, ehe 
Dorf eusgetrieben war, gingen 
und die meisten Leute es 
maion, was das follte. Aber 
en Alle in Reit und Glied 
tür. Das wur die letzte 
Quanz mit ſeinen Soldaten 
„Was 


das Ebri ge Drrrf geſponnen hatte. 


Fah 


Aa 
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Die Sonne kam eben über den. 
4 der weißßnnzige Pfarrherr im 
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Bei zu fein. die verſtehen ja dach 


| 


| 
: 


| 


143 Mann Ben a ua! ermene sen 
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| Gielen. 


in diefer ſchlimmen 2e manchmal gedacht w 


ſich anwerben läßt, mus ſich für die Dauer Krieges und, 


wenn dies nötig ſein ſollte, für ſechs Monate länger 
hnung erfolgt wie für die Aetine 


verpflichten. Die 2 5 
Citizen Force, iſt afs weit höher als die des 
britiſchen Heeres. Lenden, die in das Regiment 


eintreten wollen, wird verfichert, daß fie febr bald Se 


legenheit haben ſollen, am wirklichen Feldzuge teilg 


nehmen. Auch ſollen ihnen viele Unbequemlichkeiten. q 
namentlich die Unbilden der Witterung, die mit dem 


europäiſchen Feldzuge verknüpft find, erſpart bleiben. 


Es wird auch darauf hingewieſen, daß in Oſtafrila 


Wild ud Waſſerläufe reichlich vorhanden find, fo daß 
kaum Verpflegungsſchwierigkeiten zu befürchten ſind, wie 
ſte in Südweſtafrika eintraten. Das Regiment ſteht 
unter dem Befehl des Oberſten Rodger, D. S. O. 
früher vom 2. Kimberleyregiment. Unter ihm ſteht 
Oberſtleutnant Harris vom 1. Kimberleyr egiment. 

An anderer Stelle berichtet des Blatt: 

In einer großen öffentlichen Berſammlung in 
| Nairobi ſprach Hauptmann W. N. Macmillan den 
den Wunſch aus, die Anſtedler müßten mit der Negie⸗ 
rung noch mehr zuſammenarbeiten. Hauptmann G. S. 
Grogan der einen Deberblid über die mlitäriſche 
Lage in Europa und in den verſchiedenen Teilen Afrikas 


pab, berichtete, daß die Deutſchen in Oſtafrika cd 


feit Auguſt 1914 eifrig tätig geweſen 
mit dem Beſtande der ganzen Zwil⸗ und 


Lien, 


e Loder gelung — — den er. Noneniber 1015. 


Aird eifrig Arwor den Das Regiment wird beritten i 
ſein, obwohl in Rücksicht auf die natürlichen Verhältniſſe a“ 
Oſtafrikas mit dem Dienſt zu Fuß gerechnet wird. Wer 


amtlichen worden) 


Bevölkerung eine rieſige Truppe von Einge⸗ | 
[borenen einzuüben, zu organiſteren und vorzubereiten. 


Die Truppe könne ſich leicht auf 20000 Man belaufen (9. 
Er wiſſe das aus eigener Erfahrung, da er eine Heine 
Reife von Uganda aus in beuffches Gebiet unter 
nommen und aus allen Anzeichen dort bei den 
Eingeborenen geſchloſſen habe, daß in jedem 
kleinen Orte jeder einzelne Weiße und jeder 
einzelne Soldat eine kleine Schar ausbilde. Zum 
Troſt fügt der Hauptmann hinzu: wenn dies auch 
„sehr ſchrecklich“ klinge, fo habe es doch feine 
Grenzen. Es könnten in Deutſch⸗Oſtafrika unmdöglich 
mehr als 2200 weiße waffenſähige Männer fein (A und 
wie man mife, befinden bedeutſame Grenzen und offen⸗ 
bare Gefahren für die Bewaffnung einer Zahl von Ein⸗ 
geborenen, die außer Verhältnis zu der der Weißen ſtehe. 
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Der beilige Krieg in Inden. 


Reuter meldet aus Petersburg: 

Aus Schanghai werden nach Indien 

roklamationen verfhidt, in denen alle 
Muſelmanen ermahnt werden, gegen England 
und ſeine Bundesgenoſſen den „Heiligen 
Krieg“ zu beginnen. Die Proklamationen find 
auf arabiſch abgefaßt und durch den Sultan 
der Türkei, den Scheich MH Jslem, ben 
Thronfolger und Euver Paſcha gezeichnet. Be 


aus Südafetka wöhnlich werden fie nach den verſchiedenen Plätzen 


į Indien m Koffern mit N Boden 
ging durch die prefe e 


daß 9 ſche Sendlinge von 5 89 må aus 
die en nn au 1 fachen 


Talar aus feinem Sanie und ſchritt der Kirche zu. gen will als den gotklofen 3 Dichter. Deus Fe 
Und da hat er feinen Jungens den letzten Gottes⸗ würde noch nie „get 2 2 0 
| Dienft gehalten, und ſtand am Altar zwischen ihnen war. Kinder, ich ha 
nie ein lieber Vater, und fie haben alle wie die | ihr meines 


Kinder geweint. Dann reichte er ihnen das 


\ | 
n der nr ee he BOT. 


H 
j 
| 
| 
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es ae En er Er mer 


teufenb) ER 


England davon verſtändigt, 
lung freundſchaftlicher Beziehungen 


| 
n- 


Saats. 

In der geſtern veröffentlichten Meldung des In⸗ 
diſchen Amtes Über die Kü m pie der Engländer 
bei Bagdad muß es richtig heißen: . 


Die Kémpfe bei 


Die Engländer verloren 2000 G6wei⸗ 

aun an Toten und Verwundeten. 
Die Vorgänge in Perſten. 

Aus Teheran meldet die „Agenee Havas “: 


Durch eine amtliche Note hat die perſiſche 


Regierung die Sefandten von Rußland und 
daß infolge Herſtel⸗ 


zwiſchen „ und Perſien der Plan 
der Verleg der Hauptſtadt aufs 
gegeben 1 ſei. 

Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet aus 
Petersburg: Die ruſſiſchen Tru p⸗ 
pen, die in Teheran eingerückt ſind, 
haben Verſtärkunge n durch zwei Brigaden erhal⸗ 
ten, weil der türkenfreundliche Emir Chiſch⸗ 
met mit einem Angriff drohe. 


(Es fei daran erinnert, daß das Petersburger Mii- 
niſterium des Aeußern vor kurzem erklüren lieh, der 
rufſiſche Vormarſch gegen Teheran fei eingeſtellt worden. 
Die Vorbeding: zung dazu war das Verbleiben des Schahs 
in Teheran. Sie . nach wer Meldung erfüllt 


England und China. 


Aus London wird gemeldet: In einer Sitzung 
des engliſchen Kolonialamtes unter Vorſitz Sir 
Edward Greys wurde endgültig beſchloſſen, 
keine Einniſchung in China und auch keiner⸗ 
lei Schritte zur Verhinderung der 
Wiederherſtellung der Monarchie 
vorzunehmen. Dieſer Enkſchluß ſoll Japan mit⸗ 
geteilt werden. 


— 


Engliſche Geſpenſter. 

Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Evening 
Worlde ſchreibt, die britiſche Botſchaft habe die an 
den großen Seen gelegenen Städte Cleveland, 
Buffalo, Toledo, Detroit und andere als die 
Punkte bezeichnet, von denen aus deutſche Reſerviſten 
einen Angriff auf Kanada verſuchen könnten. 
Der Korreſpendent fügt hinzu bisher habe fG nichts 
ereignet, was der Wafhingtener Regierung Anlaß zu 
offiziellen Proteſten = oren Tönen, 


Aus Parry Sound Ontario) wird gemeldet: 
Exrplsfionen baden fünf Gebäude der kanadiſchen 
Erpiefishksiiwerte zerſtzrt. Da die Explo⸗ 
fonen gleichzeitig ſtattfanden, glaudt man, daß fie ſich 
micht 8 5 


Deutiches Heig. 


der baödkfcten Eintommenfteser. 

D at die der badiſche Staatsmiſter bel Ce 
öffnung des Landtags vorlag, ſchlägt die Regierung 
Rach dem Vorgang anderer Staaten gte Bermehrung 

ber Eimahmen durch eine angemeffene Erhöhung des 
— Erhebungsfatzes ber Einkommenſtener unter 


In 


ſo lange es einig 
be euch bitter gegrollt, daß 
Herzens Pläne durchkreuzt und ger 


Hört habt, aber um dererwillen, die vor einigen 


[Abendmahl, das ward eine Feier fo voll unaus⸗ | Tagen hinausgezogen find, will ich den Groll hin⸗ 
ſprechlicher Hoheit und Kraft, dag ihr Andenken ter mich werfen und wieder zu euch kommen. Aber 


alles zu Ende war, dam einer von den Jüngſten, 


und gab feinem alten Paſtor die Hand über die 
Altarbrüſtung fort. Und da kamen fie alle, alle. 


Hand haben. Dem alten Quanz aber lieſen bie 
Tränen übers Geſicht. 

* . 
Nun waren fie alle fort und er zurückgeblieben 
mit denen, auf die er bitterhöſe war, zu denen 
er noch nicht ein Mori geredet hatte feit jenem 
erſten Tage. Sie hatten auch alle Angh, aber 
darunter verteti ein großes ema Freude und 
Triumph. Nun war ihr Paſtor doch nicht gb- 


marſchiert! Nun fak er bei inen und kam nicht 
fort. Nun konnte Krieg kommen wie wollte, ſie 


Batten hier ihren Halt und ihren Hort, mit dem 
konnte ihnen nichts paſſteren. 
Am nächten Sonntag war die Kirch che geſteckt 
pol. Sogar der Schulz war da und Bauer Boldt. 
Hier konne er ihnen nien an den Lein, das wußten 
Fe, Vielleicht gab's mas non der Kamel porab, 
as ging vorüber. Eigent 19 hatten fie alle nur 
el r Sorge: Er Täkt uns Hier raen und formt 
Bach er kam. b 
Aber nicht freundlich und mild, fer ndern nir- 
rich mit vargeſchoabener Unterlipne. Er brummte 
die Refnniorten ah und kletterte mürriſch mie 
zuvor anf die Kanzel. Sie zitterten alle ein Dit- 


2 


ogg 


Kersti wohlgetan. wie Bott es chen, denn fe waren immer wie Kinder nor ihm. 


So eilig ansen die auf bei der Textnerleſung, als 
|fännten fie ihn durch pele Be reitwitlickeit ver⸗ 
führen, und extrafein waren die T aſchentürer ge⸗ 
hlättet, die die Frauen in In gefalteten 5 nden 


„Ein gottloſer Dichter iagt“ begann 
Quanz. und unter feinen buſchigen 
man die gimmie Augen kaum. — 
teln gehn, wert fe hungrig find. And 


ad 


* 


(h 


ew 


i 


* 


der gottle ofe Dichter. Aber daun hat mir Gott ein 
anderes Wort ins Herz gegeben, und das pamen 
son Arrfrem Loben Roijen, dem ich fegt mehr 701 


N * Fi 


* * * 


ſo dag ein Gedränge entſtand, und jeder wöllte eine 


mit hinausgewandert iſt ins Feld und als Licht⸗ 
ſchein ſtand in mancher furchtbaren Schlacht. Wie 


ganz aus freiem Antrieb. was ſonſt nie Made war, 


i 


5 
| 
| 


nicht, um letzt von Haus zu Haus zu laufen mit 
meinem Em mupftücklein und alle eure unnützen 
und käſterlichen Tränen abzuwif ſchen, ſondern um 
dafür einzuſtehen, Bi unter Dorf in dieſer ſchweren 
Zeit mit Gottes Hilfe ſeine Pflicht und Schuldig⸗ 
keit tut, und daß wir hier die Dienſte leiſten, die 
Wir im Felde nicht leiſten dirfen — —“ 

Es War eine andere Predigt, als alle erwartet 
hatten. Die Frauen atmeten auf, aber der Schulz 
ſah tiefer. Wie er die Kirche verließ, kraute er 
ſich bedenklich am Ohr. „Kinner und Lüd, dat 
werd noch wat! Under Preiſter, de makt uns dat 
Läben junr, dat fain wi woll bald marken.“ 

Es Im Dann auch ſo. 


Im ganzen deutſchen Vaterland hat ſchließlich 
jeder es machen können, wie es ihm gerade lag. 
Es ind viel Ströme von Liebe und Güte gefloſſen, 
oder fe flaſſen doch freiwillig. In Daſſen ging 
das unter on und man kann ja nun nicht 
gerade jegen, daß davon die Sache ſchlechter ge⸗ 
werben wäre. Im nächſten „ hieß es 
ſchon beim Roten Kreuz: „Nein, dieſe Daſſener! 
Das iſt je kaum zu glauben.“ 


Da klopfte abends um halb zehn, als alles kion: 
in die Federn gekrochen war, ein nur allzu bekann⸗ 


ter Krückſtos an die 
fo klirrten 
Scham 


ARM 


dunklen Renfter, daß fe nur 
. „Was „or wollt ſchlafen? 
euch was. Eure Männer und Jungens 
liegen drauß en in den Sihähengräben. Raus aus 
den Paten! Heftrickt wird! Gendht wird! Bei 
mir in ber großen Hi interſtube. Wer nicht kommt, 
den bein ich morgen.“ 

Er ber s ihnen beigebracht, der alte Quanz, 
daß Soldatenm ütter, Soldakenkra auen. Bräute und 


Schweſtern nachts nicht Fu 0 Hafen brauchen. Und 
bens? Es War keine Räuck cherkammer ſicher vor 
ihm. | 


mei 2282 Ihr Kangt euch bier Würſte auf? Wollt 
uch u a1 vellmat ten, fa > ‚Runter mit dem Zeug. 
ius Saus, i o 8 der Heeres⸗ 
* ja nod beffer: 
wenn die Sol: 


45 8 mir 


An Fungern!“ 


i Bee: 
Das Schlimmſte tat er, dem Schuhen an, als er 
einmal bei ihm in der Stube fek. 


Wie Sencralmächer. Ende dieß es Mm oratz wird in 
Dresden eine Tagung deutſcher und öſterreichi⸗ 


ſcher Abgeordneter abgehalten werden. Es Toll 
Aber: die engere wirtſchaftliche Verbindung 


zwiſchen beiden Staaten beraten werden. 


Die Arlegagewirz! euer. Wie der „Köln. Ztg.“ 
mitgeteilt wird, wird dem Reichstag bei feinem Zu⸗ 


N ſammentritt die angekündigte Vorlage des Reichsſchatz⸗ 
amts über die Vorbereitungen des Kriegsgewinn⸗ 
ſte ner g 
Dandelsgeſellſchaften verpflichtet, 


eſetzes Nach ihr werden die 
50 Prozent ihres 


Kriegs gewinnes in Reſerve zu ſtellen. 


zugehen. 


27. Nonember 1914. 


Bei Lo wicz greifen unſere Truppen erneut an. 
Starke Angriffe der Ruſſen in der Gegend weſtlich 
Nowo⸗Radomfk werden abgeſchlagen. 


Weneraloberſt von Hindenburg und 
zum Ganeraſſeldmarſchall ernannt, der Chef 
feines Generalſtabes v. Ludendorff, zum General⸗ 


leutnant. 


Die beiden engliſchen Handelsdampfer Mela: 
Hite” und „Primo“ werden im Kanal nördlich von 
eaten von deutſchen Unterſeebooten torpe diert und 
inken 


Auf dem ſädlichen Kriegsſch auplatz wird 5 
auf faſt allen Fronten gekämpft. Mehrere wichtige ver⸗ 


ſchanzte Stellungen werden hierbei erſtürmt, vor allem 


die dominierende Stellung em Siljak. Zuſammen 
werden etwa 900 Gefangene gemacht und 3 Geſchütze 
erbeutet. Der von dem ſerbiſchen? Preſſebüro verkündete 
Sieg über eine öfterreichifchunaarifche Kolonne bei 
Rogacica verwandelt fth in den Einmarſch der Defter 
reicher in Uzice. l 


Inh Geis 


Eigene Telegramme und ai 


üche der 


1 
„Deutſchen Lodzer Zei a 


Fuad Paſcha in Wien. 


Wien, 26. November. Der osmanische 
Feldmarſchall Fuad Paſcha iſt mit ſeinem 


Adjutanten . ri Bey aus Konſtantinopel einge⸗ 
troffen. 


Leutnant Goſchen freigelaffen. 
Waris, 26. November. Den Zeitungen wird 
aus Lon don gemeldet, daß auf einen Schritt des 
amerikaniſchen Botſchafters der Leutnant 
Gof chen, der Sohn des früheren engliſchen 
Botſchafters in Berlin, freigelaſſen worden 


ſei und von dem amerikaniſchen Marineattachs 
nach England begleitet werde. 


Paris, 28. November. Der Minffterrat hat 
dem General Alezeſew das Kreuz des Groß⸗ 
offiziert der Ehrenlegion verliehen. Ge 
neral Pan erhielt den Auftrag, die Auszeich- 
nung zu Aberbringen, 


Die ſerbiſche Regierung in Skutari. 
Mailand, 28, November. „Corriere della 


Sera“ meldet: Die ſerbiſche Nenierung 
hat amtlich ihr Eintreffen in Skutart 


angereist. 


Schult, af n = mr all dien Gomdbeſland den N 
du in Diſchkaſten liegen heſt. En orn'lichen Mann 
deint hät fen Vaterland mit Popierſchien in 
an 
Har s ‚ehe, man war ja bei dem 

an nie 1 er das 3 gewußt, 
ütte er das Gold a. aber den Tiſchkaſten 
ne ihm der Paſtor durch, wenn's darauf an⸗ 
L Manches hat der dicke Schulz im Lauf der 
Jahre ſeinem Paftor verziehen und vergeſſen, aber 


N er ihm nie. — 
g ; aber unvermerkt unter af a 
Drangſalen und Aergerniſſen die Frauen im S 


ihren alten Quanz wieder erobert. Da ſaßen z 
und ſtrickten mit ihren groben Fingern, 10 8510 
mußte Kaffee kochen. Da haben ſte bald nicht 
da ſitzen oder andere. Keine hat mehr geſtöhnt, 
wenn ihr mal was weh tat, denn da a der 
alte Serr bös auffahren. Sie verlernten S. den 
eigenen Leib zu fühlen Da hat's nachts 8 
im Pfarrhaus, daß die Alten. die der Paſtor liegen 
ließ es oft bis in ihre Betten hörten. 

Aber feine Streiche kannte er nicht laffen, fo 
ſehr ihm auch mitgeſpielt war. Es kam einmal 
abends ſpät ein Telegranhenbote mit einer Steges⸗ 
depeſche, die ein Verwandter ihm ſchicte. And da 
faai te er mitten in der Nac ht: „Die Glocken läu⸗ 
ten!“ und ſtieg ſelbſt mit in den peachfinſteren 
urm, wo nur die Schall cher in matten Emriſſen 
leuchteten, und zog die Strünge, daß es nn 
ſckallte über das dunkle, ſchlafende Land und $ 
Schläfer erſchreckt auffahren ließ, im Glauben, 25 
bedeute Feuerlärm. . 

Da iſt's ihm durch den Sinn gegangen, ein be 
mätig renlo Dankgebet. „Sch 15 nicht an 
meine Vermeſſenbeit von dermals. Wer bin ich, 
daß ich mich vordränge? Du Haft anna junge 
und Harfe Hände, Deutſchland zu ſchügen gegen 
alle Not!“ 

— — — Am Morgen nach dieſem Elocken⸗ 
lärm fah der Schulz, noch ein wenig blaß von der 
Goldgeſchichte, mit den Gemeindeve rtretern um den 
tintenheffeften Amtstiſch und ſagte: 

„Jo. Kinner un Qud, wenn man alens ſo vor⸗ 


aus wüßt. wat küm', wi hätten am Enn' datamal 
de Ingar' nicht matt un unſen Paſtor Gafmarſchle⸗ 


ren laten. Hei makt uns det Bühnen Q 

rafrig tau ſuur.“ | | 

„o, dat is woll io, as dat is —“ 

Kirchenältenen. i 
Ende⸗ 


äben war⸗ 


ſagten die 


mehr gewußt, ob's Nacht Ht oder Tag, ob fte ſelbſt i i 


Deulſche Sohzer Zeitung — Sonnabend. den 27. November 1918. 


Vom tiefſten Schmerz gebeugt, bringen wir allen Verwandten, Frei den und Bekannten daß es Sott dem Herrn gefallen hat, 


die traurige Nachricht, 
innigſtgeliebten Gatten, unſeren herzensguten Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel n 


im Alter von 40 Jahren, nach langem, ſchweren Teiden zu ſich in die Swigkeit e — Die Beerdigung un ſeres fo frah Yahingegangenen finet Sonntag, den 
28. November, pünktlich 1½ Uhr nachmittags, vom . Orlaſtraße Ar. Hr aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


. Die tiefbetrü ibten Hinterbliebenen. 


ee en | | Srieöens 

| Günstigste deutsche Staats- 

eine Jedes? si N preiſe berechnen 
lis ales 


Perrttauer Str. 100, 
ſolange der Vorrat 
reicht: r 
Mädchen⸗ u. e 
Paletots Rubel 4.— | 
bis 7 50 für 3 bie 
12 Jahre. — Sie] 
mifen ſich ſedoch be 


Kinematographisches Kunstwerk 
in Ausführung von Künstlern des 
Kaiserl. Theaters in Petersburg. 
In den Hauptrollen: W. Kasalli, 
Primaballerina u. Schauspielerin 
d. Kais. Theaters in Petersburg, A 
I. Mozzuchin, dramat. Künstler 
in Mosk au. 


Aufs Tan ee \ für einen 
landwirtſchaftlichen Betr! eb und 
Fabriksanlagen ein jelbſtändigen 


Buchhalter 


und ein Tanòwirtſchafts⸗ 

Hant geſucht. Off mit einges 
hender Tebensbeſchreibung, Abaj 
ſchriften der Zeugniſſe u. Refe⸗ 
renzen find in der Geſchäftsſtelle 
ds. Bl. unt. M. C T. zu hinterl. 


3283 


Tanaris. — eins 


Sange⸗ Str. Ar. 13, Ey S 

Sahnbehandl. und Sahnzichen 
ganzlich ohne Schmerzen. i 

— Cechniſches Toborctorium. = 


Dr. B. Raldıswierki,. 


Or. Arzt d. AnneMarie Hop 
EKtnder⸗Kranthetten, 
| wohnt fest Przeſazofte. Kr. & 


und empfängt bie 94, Uhr früh 
u. v. 4—6 Uhr nachm. 2.89, 
Sofort zu vermieten „ 
ſehalber) febr preiswert Heime 
gut möblierte 


ohnunzn, 


beſtehend aus 3 Zimmern uns 
Kuͤche, mit ſämtlichen Bequem⸗ 
lichkeiten der Neuzeit, für einen 


"Ziehung 1. Kl. 8. u. 9. Berbr., 5 


6 : x > 5 2 5 e FR e 8 e Be s J. Sn Ms 5 — Ya 


Voll-Lase gültig 1. alte 5 Klassen: 
: 3 : 1 1 1 


e= [e] e = 


22. und 23. Dezember 


Erbitte Offerte für Aspen- 
Stammenden v. 45 Centim. 
Durehmässer aufwärts u. 
Längen von 2.50 Metern 
und darüber. | 


de Vereins Paulinenhaus K V. 5 
T ur Krankeu. Verwundete i 


Tins 5 l 80. 
g 


'G.Dischlafis& Ee. | 


Bank- und Lotteriegeschäft, 


; 5 e ” 5 | oder zwei intelligente Herren 
Ein zugereiſter Kunſtſtopfer, der im Auslande ges Q Berlin C2, Königstrasse 59. gaffen. Ozielnaſtraße Ar, 80 
lernt, ſtopft in Kleidungsſtlicken, Cüchern u. a. fedes N : Au i haben i» säneffichen ee Wohn. 34, bei Megaer. — 

Toch, fo daß die zerriſſene Stelle nicht mehr zu finden iſt. Bitte : ma 


ſich hiervon zu iber zeugen bei E. SEYRRIEWIGZ, Petrikauer⸗ 


Straße Ar. 31, rechte Offisine, Eingang, 3. Stage, W. 35 
Sonnabend geſchleſſen. 3234 


Peitrikauer Strasse 3 
find gleich zu vermieten. 4 Zimmer; 
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| Bekanntmachung. 
Durch die Verordnung des Herrn General⸗ 
Gouverneurs über den Perſonenverke h r. 
vom 10. 9. 15 ſind nunmehr folgende Vorſchrif⸗ 
ten für den Binnenverkehr gultig. 7 


1. Zu jeder Reiſe innerhalb des Gebiets des 
Generalgouvernements, bei der Eiſenbahn, 
Kraftwagen, Kraftfahrrad, Fahrrad oder Schiff 
benutzt wird, iſt ein Reiſeſchein erforderlich. 
„Für Reifen zu Fuß oder mit Pferdefuhrwerk 
iſt innerhalb des Gebiets des Generalgouver⸗ 


U} 


Os 


nements ein Reiſeſchein nur dann erforderlich, 
noch nicht im Beſitz eines 


wenn der Reiſende 
vorſchriftsmäßigen deutſchen Paſſes iſt. 

Werſonen, welche 
deutſchen Waß haben, dürfen ſich fp- 
nach zu Fuß und mit Pferdefuhrwerk 
im ganzen Gebiet des Generalgouver⸗ 
nements frei bewegen. 

Die Beſtimmungen über die Ein⸗ 
fuhr und Ausfuhr von Waren nach 
Lodz — vergl. die Verordnung des 
Polizeipräſidenten vom 22. 10. 15— 
werden dadurch nicht berührt. 

Im Anſchluß daran wird für die Kreiſe: 
Lodz⸗ Stadt 
Lodz⸗Land 
Laſt und 
Brzeziny 
folgendes verordnet: 


Die Ausſtellung von Reiſeſcheinen erfolgt nut 


an nachſtehend bezeichneten Stellen: 
Für Einwohner der Stadt Lodz: 
Paßabteilung des Kaiſerlichen Polizei- 
Präsidiums. 
Für Einwohner des Landkreiſes Lodz: 
f Ortskommandantur Widzew 
ae Tuszyn 
ei aN H, Zgierz 
Für Einwohner des Kreiſes Laſk: 
Kreisamt Pabianice 
Ortskommandantur Laff. 
Für Einwohner des Kreiſes Brzeziny: 
Kreisamt Brzeziny 
Rokieiny 


Ortskommandantur 
„„ Glowno 
„„ Kaolnſchk ! 
Tomaſchow. 


Die Antragſteller haben ſich durch Beſcheini⸗ 
gung ihrer Polizei⸗ oder Gemeindebehörde darüber 
auszuweiſen, daß ſie ſeit mindeſtens 6 Monaten 
ſtändige Einwohner der Stadt Lodz oder eines 
der 3 Landkreiſe ſin ei. RN L 
Lodz, den 27. November 1915. 


Der Militärgouverneur: Der Polizeipröſident: 


Barth. v. Oppen 


. ———P——PPF— E 
= 
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Kleine Beiträge. 


Ein Volk auf der Flucht Luciano Magrini, der feit 


Mitte Oktober in Serbien weilt und im Auto duch einen. 


großen Teit des Landes gefahren iſt, ſchildert in Mat 
länder „Secolo“ den Todeskampf des ſerbiſchen Volkes: 
l „Was man hier zu ſehen bekommt,“ erzählt er, „Hi 
der Rückzug eines ganzen Volkes, nicht der einer Armee. 


Auf den kotigen Landſtraßen begegnet man überall end⸗ 


loſen Zügen von Kanonen und Munitionswagen, und 
mitten unter den Soldaten wandern die Bauern, die ihre 
heimatliche Scholle verkaffen haben. irgendwohin in une 
belannte Fernen. Man Pelit die unmöglichſten Wagen, 
angefüllt mit Weibern, Kindern, Greiſen, Kranken und 
Verwundeten und dazwiſchen wieder Hammel⸗, Rinder 
und Schweineherden. Am Wegerand ſitzen Gruppen 


urmſeliget, zerlumpten Geftalten und warten, bis fie ſich 


dem großen Auswandererzuge anſchließen können. Nach 
Süden, immer weiter nach Süden wendet ſich die Rieſen⸗ 
karawane, aber niemand weiß wo fie enden wird. 
Einen geradezu grauenvollen Anblick bieten die Ver⸗ 
wundeten. Einige baben ſich ihre Wunden verbinden 
laſſen, aber faſt alle gehen zu Fuß. da keine Tragbahren 
vorhanden find. Viele tragen ihre Wunden offen zur 
Schau, ohne jede Binde, und Kopf und Geſicht ſind mit 
Blut beklebt — die meiſten ſind nämlich durch Schrap⸗ 
tells ann Kopfe vermundei worden. . 
NMagrini erzählt dann van einem kurzen Beſuch in 


Rich, das damals noch in den Händen der Serben war: 


„Niſch iſt eine düſtere, traurige Stadt geworden“, 

ſchreibt er. „Kalt alle Läden find geſchloſſen und die 
meiſten Bewohner der Stadt befinden ſich auf der Flucht. 
Für Mietswagen werden Preiſe gefordert. die ins Fabel⸗ 
hafte gehen. Für eine Fahrt nach Priſtina. die etwa 
zwei Tage dauert, fordert man bis zu 1040 M. Einen 
eigenartigen Andlick gemähren die vielen Fahnen in den 


Straßen von Niſch. Man hatte ſie heraus geſteckt, als. 
Die Nachricht kam, daß die Verbündeten der Serben zu 


Hilfe eilten. Die Verbündeten find nicht gekommen, cher 


die Fahnen flattern noch im Winde. Während die 
Leute von Niſch davonlaufen, kommen aus anderen 

Städten viele Flüchtlinge nach Niſch. Die meiften find, 
ubgeriſſen und gehen barfuß; viele find über und Über 


mit Kot beſpritzt und kaum noch als Menſchen zu er 
kennen. Be % 
Dieſe Mitteilungen des italieniſchen Schriftſtellers 
finden eine Ergänzung in den Bericht des Prinzen Lud⸗ 
wig zu Windiſch⸗Grätz über die Grauſamkeiten 
die die Serben an Kriegsgefangene begangen haben. 


Das fliehende ſerbiſche Heer ſchleppbe die Gefangenen 


mit ſich. Sich Sträubende wurden erbarmungslos em 


Ichoſſen. Den Frauen wurden ihre Kinder fortgenom⸗ 


Beiblatt. - 
d "> . N - 8 8 y 8 i * e 
r F ——— 


| betreffe 


einen gültigen 


| Auf Grund der Verordnung des Herrn General | 


e 
8 
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— ERE: 


Verordnung 
nd den Reiſe verkehr von 


und nach Warſchau. 


Guſatzbeſtimmungen zu der Verordnung des Gen.- 
Gouv. über den Perſonenverkehr in, nach und 
aus dem Gebiete des Gen.⸗Gouv. Warſchau 
N vom 10. 9. 15. II. 5.) 3 
1. Zum Betreten der Stadt Warfhan—Praga 
und der zugehörigen Vororte iſt die Genehmigung 
des Gouvernements Warſchan einzu⸗ 
holen. „ | 
2. Reiſegeſuche mit Angabe des Reiſe⸗ 
zweckes ſind mündlich oder ſchriftlich an die nächfte 
Kaiſerliche Behörde des Geſuchſtellers (Kreischef, 
Kreisamt, Etappen⸗Kommandantur, Orts⸗Kom⸗ 
mandantur) einzureichen. e aN 
3. Auf dem non dieſen Behörden auszu⸗ 
ſtellenden Reiſe ſchein muß amtlich vermerkt 
ſein, wann das Gouvernement Warſchau die Reiſe 
genehmigt hat. e . f 
4. In beſonders eiligen Ausnahme- 
Fällen können die vorgenannten Kaiſerlich Deut⸗ 
ſchen Behörden ſelbſt die Genehmigung zum 
Betreten von Warſchau erteilen unter gleichzeitiger 
Mitteilung an das Meldeamt des Gouvernements 
Warſchau. Auf dem Reiſeſchein iſt zu vermerken: 
„Meldeamt Warſchau am. . benachrichtigt.“ 
5. Jede nach Warſchau kommende Perſon 
hat ſich am ſelben Tage, ſpäteſtens am nächſten 
Vormittage auf dem Meldeamt des Gouvernements, 
Krakauer Vorſtadt 46, perſönlich mit den Aus⸗ 
weispapieren zu melden. Zuwiderhandlungen 
gegen die Meldepflicht werden beſtraft. 
Ebenſo wird beſtraft, wer ohne Erlaubnis 
fid in die Stadt Warſchau— Praga und Vororte 
Eingang verſchafft. Außerdem erfolgt Ausweiſung 
aus dem Stadtgebiet. . 
6. Für die anfäſſige Bevölkerung aus 
der nächſten Umgebung von Warſchau— Praga 
find Verkehrs⸗Erleichterungsſcheine 
zuläſſig, die bei den an der Stadtgrenze befind⸗ 
lichen Wachen zu löſen ſind und für 4 Wochen 


gelten. Zuläſſig ſind ſolche Verkehrs⸗Erleich⸗ 


terungsſcheine nur für die Bewohner des Gebiets 
innerhalb der Ortſchaften: ö 
Dſjekanow⸗Polßki, Jablonna, 


Oltarſhew, Lipkow, Szierfakow. — Dieſe Orte 
einſchließlich. | 
7. Die Kontrolle der Beſchlagnahme und Aus⸗ 


| fuhrverbote für Waren und Lebensmittel 


wird von den an den Ausgängen von Warſchau 
ſtehenden Wachen durchgeführt. Waren ohne 


November 1915. 
an, s Der Gouverneur 
e ooo , Etzdorf 
f GPeeneral der Infanterie. 


— 
| Ausfuhrſcheine unterliegen der Beſchlagnahme. 


Warſchau, den 13. 


Bekanntmachung. 
Gouverneurs vom 15. Oktober 1915 ordne ich 
f 


e . 


. . 


men, ſo daß ſie monatelang einander nicht ſahen. Die 


Gefangenen mußten ohne Bezahlung in den Fabriken 


ſchwere Arbeit verrichten. Dabei war die Nahrung un⸗ 
genügend, fo daß viele ohne ärztliche Hilfe anſbeckenden 
Krankheiten erlagen. Der Eſterreichſſch⸗ungariſche 
Major Ginzel, der an Bruſt und Bauch ſchwer ver- 
wunder in ſerbiſche Gefangenſchaft geriet, wurde, vol- 
ſtändig ausgeraubt, auf einen Karren geworfen und da⸗ 
vongefahren. Als er bat, das Tempo zu verlangſamen, 
wurde die Fahrt um ſo ſchneller, bis er auf dem Wagen 
farb. Be 

Auf dem Bahnhof von Niſch mußten verwundete Ge 
fangene auf bloßer Erde liegen. Wenn die Wunden 
eiterten, wurde ſofort rückſichtslos amputiert. In den 
Gefangenenlagern wütete der Typhus in erſchreckender 
Wete. Die Kranken wurden in Ställen zufammenge⸗ 
pfercht und lagen oft aufeinander. Mehr als einmal kam 
es nor, daß die zu unterſt liegenden ihrer Krankheit feit 
langem bereits erlegen waren. Die Toten wurden in 
Maſſengrädern geworfen und nicht bezeichnet. Die Me- 
besgaben bekamen die Gefunden. Waſchwaſſer gab es 
wochenlang nicht. Als die Gefangenen bei dem Komman⸗ 
danten des Lagers ein Bad verlangten, ſagte dieſer, die 
Herren hätten ſich zu Hauſe ein anderes Hotel wählen 
ſollen. Die Kokarden wurden den Gefangenen abgenom⸗ 
men. Wer ſeine Kappe nicht hergeben wollte, wurde ein⸗ 
fach erſchoſſen. Am Ufer der Niſchawa wurden in einer 
Nacht 11 Gefangene aus dieſem Grunde erſchoſſen. Auf 


dem Wege, den die flüchtenden Serben nahmen, Tagen 
Überall die Leichname öſterreichiſch⸗ungariſcher Soldaten. 

Man fieht aus allen dieſen Mitteilungen, daß die 
Serben das Schickſal verdienen, dem fie jetzt entgegen 
gehen. ü ö | 


Das baltiſche Bürgertum. Unter den Bevölkerungs⸗ 
ſchichten der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen tit für uns Dent- 
ſche das baltiſche Bürgertum won beſonderem Intereſſe. 
Das Deutſchtum der Balten wurde ſeit jeher von den 
Altruſſen auf jede nur denkbare Weiſe bekämpft. Und 
wenn es trotz aller Unterdrückungsverſuche niemals ganz 
durch das Zarenregiment überwunden werden konnte, 
trotzdem man ihm mit Gewalt die Sprache und jederlei 
Eigenart zu nehmen ſuchte, ſo iſt dies vor allem dem Ver⸗ 
halten und dem Geiſte des baltiſchen Bürgertums zu 


danken. Die Entwickelung und die deutſchtreue Kultur 


arbeit des Bürgertums in den baltiſchen Provinzen 
schildert ber Direktor der Berliner Stadthebliolher, Dr. 
Arend Buchholtz, in einem in der Zeitſchrift „Das neue 
Deulſchland“ demnächſt erſcheinenden Arnkel, dem wir 
folgende Ausführungen entnehmen 

„Es bleibt das Verdienſt des deutſchen Kaufmanns, 
daß er die höhere Kultur feiner Heimat in den barba⸗ 


. KRRETEITEN 


kreiſe Brzezi 


Df | Konty⸗Wen⸗ 
| gierhtie, Pußtelnik, Miloßna, Blota, Bjeljawy, 
Piaßetſchno, Szenkotzin⸗Sztary, Pentzitze, Sbikow, 


-| ten haben. 


ür den Stadt⸗ und Landkreis Lodz, die Land⸗ = 


vielen Gräbern waren Spottnamen angebracht. Auf 


dee 


8 


ny und Lask, ſoweit er unter deutſche 
Verwaltung ſteht, nachfolgendes ane 
An die Inhaber und verantwortlichen Leiter 
von Betrieben der Baumwollinduſtrie und des 
Baumwollhandels, ferner an die ſämtlichen ſonſtigen 
Beſitzer und Lagerhalter ergeht hiermit die Auf- 
forderung, ihre Beſtände an Rohbaumwolle, Baum⸗ 
wollabfällen, einfachen Baumwollgarnen und 
Zwirnen aller Art, auch Vigogne⸗ und Abfall⸗ 
garnen und Watten in genauer Speziſtikation 
einſchließlich der ihnen freigegebenen Vor⸗ 
räte nach dem Stande vom 24. November 
1915, auch in den kleinſten Mengen, aufzu⸗ 


machen und bis zum 29. November 1915 


an die nachfolgenden Stellen einzureichen: 

Für den Stadtkreis Lodz: Kreis⸗Wirtſchafts⸗ 
Ausſchuß, Benedyktaſtraße Nr. 2. 

Für den Landkreis Lodz: bei den Wofks, jes 
doch in Zgierz bei dem Bürgermeiſter. 5 

Für den Landkreis Brzeziny: bei dem Kreis⸗ 
amt in Brzeziny, jedoch in Tomaſchow bei dem 
Bürgermeiſter. i | 

Für den Landkreis Lask: bei dem Kreisamt 
in Pabianice. | | | 

Beſtände, welche bei der Aufnahme wiſſentlich 
oder fahrläſſig nicht angezeigt werden, unterliegen 
der Fortnahme ohne Bezahlung; außerdem wird 
eine Geldſtrafe bis zu 10,000 Mark oder Ge⸗ 
fängnis bis zu 5 Jahren verhängt. Ferner wird 
die Schließung des Geſchäftsbetriebes und Ent⸗ 
ziehung des Patentes erfolgen. 

Zur Beſtandsaufnahme ſind Formblätter zu 
benutzen, welche an den aufgeführten Stellen zu 
erhalten ſind. . 

Es iſt verboten, über Rohbaumwolle, Baum⸗ 
wollabfälle, einfache Baumwollgarne und Zwirne 
aller Art, auch Vigogne⸗ und Abfallgarne und 
Watten, auch bereits freigegebene, durch Kauf, 
Verkauf, Ueberführung von einem Ort zum anderen 
zu verfügen; jedoch iſt die Weiterverarbeitung 
dieſer vorgenannten Warengattungen unter Be⸗ 
rückſichtigung der bisherigen Erlaſſe bezw. Frei⸗ 
gaben in den Fabrikationsbetrieben zuläſſig; ferner 
iſt zuläſſig der Kleinverkauf im Ladengeſchäft zur 
Verwendung in Haushaltungen. 

Lodz, den 20. November 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Poliz 
v. Oppen. 


ei⸗Präſident 


Bekanntmachung. 


Die Landwirte Joſef Padek, Maciej Zi en- 
tek, Joſef Swiderek, Peter Bedon, fa 


. 
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Sonnabend, 
ovember 1915. 


r 
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den 27. November 1915. 

S BsFerverfanf — 
durch die Berpfegungs-Deputation, 
K. Der Zuckerverkauf durch die Verpflegungs⸗ 
Deputation wird heute fortgeſetzt. Zucker erhalten 
folgende Perſonen mit dem Anfangsbuchſtaben 
G bis K einſchließlich: f * 
Gutgold Chaim, Widzewſka 15. Gimpel Johann, 


Srebrzunſka 17. Gerſcht Chana, Alte Zarzewſka 9. Go⸗ 
lygowſki Pawel. Alte Zarzewſka 21. Grünbaum Joſef, 


Lodz, 


Goß Andrzej, Rybna 14. Galewicz Wladyſlaw, Wir 
dzewſka 229. Gerit Schlama, Widzewſka 203. Grunbaum 
N., Brzezinſka 15. Hausſchild % Ale⸗ 


Ar 


riedrich, 
zandromita 45. Heilman Adolf, Benedykta 10. Seteniat i 


W., Brzezinſka 39. Hendeles Nuchem, Karola 8. Hauſer 
Natalie, Dluga 172. Heilmann Adolf, Lulſenſtraße 45. 
Hauſig A., Konſtantiner 43. Herſchkowicz Leib, Polud⸗ 
niowa 23. Herſchkowicz M., Polnocna 18. Horowitz 
Moſes Ch., Neue Zarzewſka 11. Holand Julianna, 
Nawrot 8. Holz B., Nawrot 64. Hoffmann M., Nawrot 77. 
Hoffmann K. Nozwadowſka 11. Hoffmann Rob., Wul⸗ 
czanſka 228. Hoff Wincenty, Srebrzynſka 23. Hube 


Wilhelm, Alte Zarzewſka 85. Hadrian Theodor, Srednia 86. 


Haupke Emil, Srednia 132. Heidenreich Olga, Srednia 133. 


Heidrich T., Spacerowa 13. Hentſch Helene, Widzewſka 84. 


Haniſch Berta, Widzewſka 142. Heer Auguft, Nawrot 51. 
geile Johann, Alexandrowſka 24. Iſraelewicz Pinkus, 
Lutomierſka 40. Jakubowſki Dawud, Lagiewnieka 31. 3 
Jakobi Alwina, Nikolajewſka 67. Izbicki Henoh, Krutka 8. 
Jaſtukiewiez M., Neue Zigelſtraße 4. Jaworſki S., 
Petrikauer 54. Ignatowicz Gebr., Petrikauer 96. Janyſt 
Jan, Praenbzalniana 17. Jeruſel Eduard, Zgierſka 124. 
Juszezak Jan, Radwanſka 19. Jaekel Laura, Widzewa 123. 
Jakubowſka Franciszka, Reiterſtraße 9. Fekowicz Iſrael, 


Widzewſka 69. Rares Olga, Alexandrowſka 25. Kalenbach 


Theodor, Alexandrowfka 21. Kehl Eduard, Ales 
W 77. Kolmann Melda, Alexandrowfka 112. 
linger Melida, Anna 22. Kazmierkiewicz Marianna, 
Brzezinſka 24. Krüger Alex., Brajerſtraße 18. Kolſki 
Dawid, Ziegelſtraße 9. Kittel Guſtav, Karola 21. 
Krüger Julius, Karolewer Chauſſee 34. Kummer 
sel, Konſtantiner Str. 15. Krynicka T., Dzielna, 
Ecke Petrikauer. Klepkarczyk Hersz, Diielna 14. Klein⸗ 
mann Moszek, Dluga 18. Kwiaſowſki J., Hoher Ring 5. 
Kaller J., Gluwna 21. Kempinſki Leifer, Lagiewnicka 25. 
Klimcezak Kazimiera, Leszua 9. Kowalſka Roſalia, Mly⸗ 
narſka 66. Klebſch Natalie, Nikolajewſka 19. Kuszer 
Rufin, Konſtantiner 45. Krajewfki Leibuſch, Podrzeczua 


27. Koſchade Emma, Poludniowa 80. Kalinſki Xcel, Roz 


mwontiejfia 20. Kupfermann A., Neue Zarzewſka 72, 
Kranas K., Petrikauer 181. Kawecki Wladysl., Panfka 5. 
Kowalſki Wojciech, Panſka 35. Korbmann Beila, Paſſage 
Schultz 4. Komarowſka Francis Plocka 10. Rulda 


zimierz Wira, Kazimierz Kawula, Fran Wladyslawa, Przendzalniana 18. Klar David, Przen⸗ 


ciszek Cieplucha, Lukasz Kempka, Fran⸗ 


eiszek Garnys, Joſef Cieplucha, ſämtlich 
in Dalkow, Marein Andreszezak in Zerwo⸗ 
nice, Valentin Florziek, Blaſin Jerzak, 
Valentin Nadaz und die Landwirtin Francisska 
Nadaz in Czarnocin find mit je 100 M. Geld- 


ſtrafe beſtraft worden, weil ſie ungedroſche⸗ 


nen Roggen zu Häckſel (Siebe) geſchnit⸗ 


Lo dz, den 24. November 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident. 
en v. Dppen. 


— —— 


riſchen und kltmatſſch unfreundlichen Often getragen, daß 
er Bildung verbreitet, deutecher Art und Sitte bis über 
die fernen Grenzen des Reiches die Bahn gebrochen und 
die Behaglichkeit des Lebens zu fteigern verſtanden hat. 
Was für Deutſchland der Dreißigjährige, das bedeutet 
für Livland der Nordiſche Krieg. Es war in feiner Ent- 
wickelung um Jahrhunderte zurückgeworfen. Das Land 
war verwüſtet, die Städte verarmt und entpölkert, hier 
und da die Einwohnerſchaft in das Innere Nußlands 
verſchleppt. Es war alles erſtarrt, und es hat lange ge⸗ 
dauert, bis deutſche Hände die Trümmerſtätben wieder 
aufbauten und neues Leben in die alten Mauern einzog. 

Von der ruſſiſchen Regierung kam keine Helfe, viel⸗ 
mehr Hemmungen jeder Art. Sanken aber die Städte 
auf das Niveau der ruſſiſchen hinab, dann hörten ſie auf, 
zum weſtlichen Europa zu gehören und an ſeinem Kul⸗ 
turleben teilzunehmen. Es fiel ſchwer, mit der Entwick⸗ 
lung der Zeit Schritt zu halten, die wärtſchaflichen und 
geiſtigen Kräfte zu heben, aber es gelang doch durch zähe 
Ausdauer und Hingabe an die überlieferten Aufgaben. 
Um Mitte des 18. Jahrhunderts war alles in kräftigem 
Aufſtreben begriffen: Handel und Schiffahrt kamen wie⸗ 
der in Blüte, der Wohlſtand ſtellte ſich von neuem ein, 
das geiſtge Leben war fo regiam, wie nie zuvor, die 
Schulen kamen in Aufſchwung, aus dem deutſchen Mut 
terland zogen Hofmeiſter, Lehrer, Prediger in Scharen 
ein. Die Ideen der deutſchen Aufklärung ergriffen auch 
das Bürgertum und den Adel der balttiſchen Städte. 
Es war die Zeit, in der Herder dort eine Heimat und 
alles fand, „was Luther in die vierte Bitte faßt, Web 
ausgenommen.“ 

Die größten Städte wurden zu blühenden Gemein 
meien durch die patriotiſche Gefinnung und den klugen 
Verſtand ihres Bürgertums: Das deutſche Bürgertum 
wuchs mit ſeinen größeren Aufgaben und fand ſich ohne 
Zögern und Bagen auch mit der die alte ſtändige Ber- 
faſſung verdrängenden ruſſiſchen Städteordnung ab. Dem 
ſchönen Traum, die alte gute Zeit baltiſch⸗deutſchen Bür⸗ 
gertums könnte in die neugeſchaßßene Lage hinübergeret⸗ 
tet werden, folgt eine lange Enttäuſchung. Die Selbſt⸗ 
verwaltung war nach wenigen Jahren nur ein leeres 
Wort: Die Willkür entſchied, auch wo Geſetz und Recht 
auf ſeiten der Städte waren. So ſah denn das baltiſche 
Deutſchtum in wenigen Jahren vernichtet und zerſtampft, 


c 


ä 


woran es jahrhundertelang gebaut und wofür es ebenſo 


lange gelebt hatte, und dennoch war feine Kraft nicht 


gebrochen. In jenen kritiſchen Jahren ſind in baltischen 


Häuſern Fichtes Reden an die wende Nation und Theo⸗ 
dor Storms Gedichte viel geleſen werden. 

Viele freilich griffen zum Wanderſtabe. Die aber 
gzurückblieben, haben tapfer und zäh durchgehalten, fo 
drückend ſie auch empfanden, daß ſie um ihr beſtes Gut 
gebracht waren. Der heiße Lebensſtreit währte fort, 


-| Raminftt 
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dzalniana 36. Kieszkowſey Br, Petrikauer 179, Kauf⸗ 
mann Chaim, Zgierſka 24. Kleezewſka Franc., Nawrot 
59. Kreide Eliasz. Benedykta 14. Kluczynſki Stefan, 
Nawrot 72. Kasper Paulina, Nawrot 90. Kasperkiewicz 
Veronika, Zgierska 146. Klein S., Rzgowſka 4. Kubickt 
Tom., Radwanfka 21, Kwiatkowſki B., Radwanſka 36. 
Kroj Ridha, Pulnoena 4, Kohn Mordka, Wolborſka 18. 
Kleczewſka Petronela, Widzewſka 32. Kaufmann Ida, 

Widzewſka 38. Komiſar Peter, Alexandrowſka 70. Kiez 
niak Wladyslaw, Skladowa 36. Kohn Ruchla, Srednia 50. 
Krieſe Berta, Srednia 61. Kempinski Joſef, Srednia 105. 
Franciszek, Srednia 115. Kohlmann Tekla, 
Targowa 55. Kühn Michael, Reiterſtr. 24. Kolczynſka 
Julia, Srebrzynſka 15. Kryſtak Stanil, Widzewſka 225. 
Königsberg Schlama, Wschodnia 53. Kempinfki Je⸗ 
rudhem, Zgierska 88. Kaczorowſki Br., Dluga 103. 


. 


bis endlich auf dem von der Revolution aufgewühlten 
Boden nochmals deutſche nationale Geſinnung ihre un⸗ 
verlierbare Kraft entfalten konnte. Allenthalben mirs 
den deutſche Schulen, Jugendheime, Volksbüchereien und 
Leſehallen, Lehrlingsheime für Kaufleute und Handwer⸗ 
ker, Spar⸗ und Leihkaſſen 
Wellen der See oft Seele und Leben geben, ſo hatte hier 
die gewaltſame Anterdrückung ihres Volkstums die alte 
ſchöpferiſche und raftlofe Kraft der baltiſchen Deutſchen 
zu neuem wunderbaren Leben geweckt.. 


Kunſt⸗ and Wiſſenſchaft. 


N Gabriel Mag J. | 
Der Münchener Meiſter, von deffen Hinſcheivden 
geſtern ein Telegramm berichtete, hat niemals zu 


den Großen gehört, und doch iſt ſeine Kunſt weithin 


bekannt geweſen. Manier macht immer volkstüm⸗ 
licher als ſtarke Eigenart. Und es war die 
Manier, die äußere Marke, unter der Gabriel von 
Max — der Künſtler hatte vom bayeriſchen Bringa 
regenten den perſönlichen Adel verliehen bekommen 
— bis in die Kreiſe der Nähterinnen hinein ge⸗ 


| Gäst, mehr noch: geliebt wurde. Man kann fagen, 


daß der Kunſthändler die Lebensarbeit dieſes böh⸗ 
miſch⸗bayeriſchen Malers von ihrer Bahn abge⸗ 
lenkt hat. Eine billige Verbindung von geiſtigem 
und fleiſchlichem Gehalt, wie ſie in den Maxſchen 
Frauenbildniſſen zum Ausdruck kam, die leidvoll 
verzückten Augen, das glänzend gemalte Inkarnat 
von Hals und Buſen, find die Urfachen der „Gangs 
barkeit“ der Maxſchen Gemälde. Sie find maſſen⸗ 
haft reproduziert worden und gehören zum feſten 
Beſtand aller Kunſtlager. Jeder Händler mußte 
einfach eine ſpiritiſtiſch angehauchte N 


Manxſchönheit in feinem Bildervorrat haben. 


aller Schwärmerei für die Moderne zum Trotz er⸗ 
zielte Max nach wie vor hohe Preiſe. Dabei hätte 
er das Zeug dazu gehabt, ein Großer zu werden. 
Er beherrſchte das Handwerk des Malers gründe 
licher als andere. Er war von ſeinem Lehrer 
Piloty in die Geheimniſſe der großen Form ein⸗ 
geweiht und hatte Seele genug, ſie zu beleben. 
Rudolf Moſſe beſitzt in ſeiner Sammlung das 
„Bad“ von Gabriel Max. Dieſes wie feine 
„Pieta“ deuten in ganz andre Richtungen. Auch 
das Tendenzbild gegen die Viviſektion, auf dem 
eine herrliche Frauengeſtalt dem Anatom an einer 
Wage die Wertloſigkeit ſeiner leben vernichtenden 
Wiſſenſchaft beweiſt, iſt eine ſtarke und ſchöne 


Raumkompoſttion. Die „Bedeutung“ feiner Bil- 
der, die vom Künſtler ſelbſt gewollte jowahl wie 


rr 


Srednia 32. Gerszonowicz Aron, Alter Ring 1. Gewere 
Moſes, Widzewſka 50. Guterbaum Leib, Widzewſka 83. 


begründet. Wie Sturm und 


Lewkowicz Abram, Brzezinfka 68. La Felix 
-ainia 88. Lieder Viktoria, Ziegelſtr. 33. Lewenſtein Mu- 
bin, Glumna 7, Lipſta Emma, Gluwna 35. Lipfli Adolf, 
SGlumna 54. Lewandorsſki Fr., Gluwna 56. Lautfuchs 
Jankiel, Gubernatorfka 34. Lewkowicz Mofes, Luiſa 31. 
Lenczuer Moiſche, Lagiemnicka 10. Liſſchitz Elias, Qi- 
~ poma 25. Lewkowiez Sude, Kamienna 5. Lerner David, 
Konſtaptiner 39. Leiſerswiez Aron, Konſtantiner 24. 
eh: Fulianna. Nodrzeczna 20. Lewkowicz Jakob, Rohr 
Dniowa 18. Lewkowicz Gabriel, Nowomiejſka 33. Leiſe⸗ 
rowicz Jakob, Petrikauer 87. Lipſki Joſef, Petrikauer 60. 
Die Ausgabe findet heute von 3—6 Uhr 
nachmittags ſtatt. Wie wir bereits geſtern mit- 


Würfelzucker mit 34 Kop. zu verkaufen. 
Die vorſtehend aufgeführten Händler werden 
aufgefordert, ſich heute von 3 Uhr nachmittags 
an bei der Verpflegungs⸗Deputation einzufinden. 
Das Publikum wird gebeten, 
derjenigen Händler mitzu⸗ 
n, die den Zucker zu höheren 
ſen verkaufen als vorgeſchrieben iſt. 
Händler werden von der Liſte geſtrichen. 
Bei ber gef 
eingefunden, die noch nicht an der Neihe waren. 
cie Leute erhalten keinen Zucker. 
ſtehen auf dem Flur ifi nutzlos. 
Die Veröffentlichung der Namen der anderen 
Händler mit dem 
erfolgt ſpäter. 


a 2 
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| VPerfönliches. Der unerbittliche Tod hat 
wieder ein Opfer aus unſerer Mitte geriſſen: 
nach langem Leiden flard am Freitag der Büro- 
chef der Aklien⸗Geſellſchaft T. Steigert Oskar 
Weidner. Ama 


ſpiel 

benen. An der Vabre des fo früh Verblichenen 

trauern außer den Verwandten feine zahlreichen 

Freunde und Bekannten. — Möge ihm die Erde 

leicht ſein Í 
RT iS 


5 8 L 


Wedenknummer: 
Bahr“ erſcheint 
Lodzer Deutſchen herausgegebenen Wochenſchrift 
„Deutſche Poff”. Aus dem Inhalt nennen 
wir folgende beachtenswerte Arbeiten: „Nach 
einem Jahr“, Beitrag zum Verſtändnis 
unſerer Zeit“, „Waren Sie ſchon in Wjatka 2 
„Rogi“, „Der Wandel der Verhältniſſe und die 
Lobzer Deutſchen“, „Aus den Erinnerungen einer, 
freiwilligen Krankenpflegerin“, „Träume, die 
Wahrheit wurden“, die Fortſetzung der Auf- 
zeichnungen „Vor einem Jahr in Lodz m a 
kleinere Beiträge. — Die „Deutſche Poſt⸗ ift 
durch die Austräger der Tageszeitungen zu be⸗ 
a ziehen und bei den Straßenverkäufern erhältlich. 
8 Die Einzelmmmmer koſtet ſechs Pfennig. 
5 Die Auszahlung der November⸗Ge⸗ 
hälter en bie ſtädtiſchen Volksſchullehrer wird 
ẹri am Montag nächſter Woche erfolgen. 


„Dor einem 


4847 
„Ein 


wie wir bereits mitteilten, von der chriſtlichen 
Frauenabteilung bei der Armendeputation für die 
Wintermonate aufs Land geſchickt. Nachdem be⸗ 
reits 6 Gruppen zu je 60 Kindern abgeſchickt wor⸗ 
den, wurden m den letzten Tagen noch folgende 
Gruppen befördert: 1) am 17. November 12 
Kinder nach Nuſow bei Koeiolli (Sondern. Kaliſch) 


auf das Gut des Herrn Bronikowſki, ſowie 50 
EEE TE ————K RE ] 


‚Die vom Laien hineingelegte, hat ihn popul ge 
macht. Und doch hat ſich Gabriel Max im Stillen 
über diefe Popularität beluſtigt. Die verſchiedenen 
Affenbilder, die ab und zu von ihm auf den Kunſt⸗ 
ausſtellungen auftauchten und ganz „En maxiſch“ 
aumuteten, könnten am Ende als Aeußerungen 
folchen Spottes angefehen werden. 
Der Künſtler, deſſen Name To Weltläufig war, 
lebte ein ſehr weltabgewandtes Leben. Er wer 
Gelehrter und Forſcher, aber nicht in modernem 
Sinne; er erinnerte an einen Magier des Mittels 
alters, wenn er Ah zum Beispiel Über die Weis⸗ 
ſagungen des Noſtradamus verbreitete. Ein 
kleiner unterſetzter Mann mit Tingen, hinter den 
äußeren Schein der Dinge blickenden Augen. hielt 
er ſich dem Münchener Kunſt⸗ und Literatur⸗ 
betriebe meiſt fern. Der Ertrag feiner Arbeit war 
reich genug, um ihm feine Liebhabereien zu ge⸗ 
ſtatten. Er war ein Sammler, und wer ihn ken⸗ 
nen lernen durfte, wie er, einen koſtbaren alten 
Folianten vor ſich, 


überſtunlichen Reiches zu begegnen. M. L. 
Geb, Juſtizrat Prof. Chriſtoph Smart 4 In Ze 
Bendorf bei Berlin ft am 22. d. M. der emet. ordent: 
ltche Profeſſor für Ztoilprogeß und tente Nechtege⸗ 
ſchichte der Untverſität Halle a S., Geh Juſtizrat 
Dr. jur. Johann Cyrtſtorch Schwartz, dermals Rats- 
hert ix Riga, im Alter von 69 Jahren geſtorben. 
Eine eigenartige und ungewähnfige Gelehrtenlaufbahn 
hat vemti Ihren Abſchluß gefunden. Im Jahre 1848 
in Riga geboren, ſtudierte Schwartz in Dorpat, Heidel⸗ 
berg Leipeig und Berlin, erward 1870 in Leipzig die 
juriſiſſche Dokturwürde, trat 1871 als Hilfsarbeiter beim 


NRiaacchen Nate ein und wurde 1881 Mitglied diefer 


| Körverſchaft mit richterkichen Funktionen. 


fortgeſeizte Nufſifizterung Liplands machten ihm den 
Aufenthaft in der Heimat Anleidlich, und er beſchloß, 


men. Das mar ihm fedoch nur 
Vierziglährige 


liche Eramina 


Berlin für g 


Schon vorher hatte er das wertsolſe and rechtsgeſchicht⸗ 
lich grundlegende Werk „409 Tahre dentier Simfipte- 


2, 


epos Gurg” veröffentlicht, Im Jahre 1292 wurde 
er prm außerordentlichen Proſeſſor ernannt und bald 


darauf als Ordinarius an Stelle des in Nuheſtand trez 
tenden Ge 


N en + A 2 7 3 * — 
Weh. Juſtizrat Brof. Fitting nach Halle berufen. 


Im Sammer 1910 nötigte ihn ein Nervenleiden, feine: 


Lehrtäligkeit aufzugeben; er lebte ſeldem in ſtiller Zu⸗ 
krückgezogenheit in einem der westlichen Vororte Berlins. 


Somit Felix, Drirs 


teilten, find die Händler verpflichtet, Farin⸗ 
Zucker mit 28 Kop. für das polniſche Pfund und 


die Nas 
rigen Nusgabe hatten ſich Leute 


Das Herum⸗ 


Anfangsbuchſtaben von L bis 2 


8wanzig lange Jahre war er bei 
genannter Firma tätig, ſtets ein leuchtendes Bei⸗ 
treuen Pflichtbewußtfeins für feine Unterge⸗ 


die nächſte Nummer der von 


s Erholungsbedürftige Rinder werden, 


tiefgründige Weisheit kund 
gab, hatte das Empfinden, dem Herrſcher eines 


1892 wurde er Neferendar und habilktterte ſich 1898 in 
Muilproßeß und deutſche Rech'sgeſchichte. 


Kinder auf das Gut der Frau Walewfka in 
Blaszki. 


Lutoſtanſka im Kreiſe Slupcy, Gouv. Kaliſch, 
geſchickt. Die letzte Gruppe von Kindern — 92 


an der Zahl — wurden am 24. d. Mis. nach 
Chylice auf das Gut des Herrn Pulawſki, Kreis 
Die nächſte Gruppe ſoll am 


Skupey, geſchickt. 
30. d. Mts. befördert werden. 


leute Hertz) iſt vom Magiſtrat eine e 
Unterſtützung von 1500 Rbl. bewilligt worden. 


x. Von der Handwerkerſchule. Im Lokal 


des Technikervereins (Andrzeja Straße 3) fand 


werkerſchule an der Wodnaſtraße Nr. 9 ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, den Turn- und Geſanasunter⸗ 


richt einzuführen, eine eigene Schulgenoſſenſchaft 


ins Leben zu rufen, ſowie 200 ROL für Rehr- 
mittel zu beſtimmen. Die Schule wird von 174 


Schülern beſucht; 17 von ihnen bilden fih in 


Spinnerei und 51 im Schmiede⸗, Schloſſer⸗ und 
Dreherfach aus. 

x. Vorträge für Handwerker. Die Ber- 
waltung der chriſtlichen Handwerker⸗Reſſource hat 
beſchlofſen, im Lokal der Reſſource (Widzewſka 
Straße 117) eine Reihe von Vorleſungen für die 
Lodzer Handwerker zu veranſtalten. Sie wandte 
ſich deshalb an die Verwaltung des Techniker⸗ 
Fe mit der Bitte, ihr dabei behilflich zu 
ſein. ö 

K. Das zweite ſtädtiſche unentgeltliche 
Ambulatorium (Suwalſka⸗ Straße 1) nimmt 
am Montag, den 29. November, ſeine Tätigkeit 
auf. Dr. Dunin⸗Waſowicz G(inderkrankheiten) 

wird täglich von 9—11 Uhr vorm., mit Aus 
nahme der Sonn- und Feiertage) und Dr. Wen- 
land (innere Krankheiten) täglich von 3—5 Uhr 
nachm. (außer Feiertags) empfangen. 


der Armendeputation hat für die künftige Woche 
einen Voranſchlag zur Unterfiügung von 2300 
Kranken ausgearbeitet. Die jüdiſche Frauen- 
abteilung bei der Armendeputation erteilte in der 
Zeit vom 13. Oktober bis zum 21. November 
1.577 Kranken Hilfe und verteilte 1,021 Quart 
Milch, 784 Pfund Zucker, 70 Pfund Tee, 25 
Pfund Salz, 396 Pfund Butter, 3,034 Pfund 
Grütze und 79 Pfund Seife. ’ = 
K. Von der jüdiſchen Gemeindever⸗ 
waltung. Wie wir erfahren, hat das Reprä⸗ 
ſentanten⸗Kollegium der Lodzer jüdiſchen Gemeinde 
den Steuerzahlern die ſchriftliche Aufforderung 
zugehen laſſen, die fälligen Beiträge für 1913 
und 1914 in die Kaſſe der jüdiſchen Gemeinde. 


falls fie zwangsweiſe eingetrieben werden wür⸗ 
den. Auf jene Mahnbriefe hin iſt leider nur 
ein geringer Teil der Steuern, etwa 6000 RGL, 
eingefloſſen, doch reicht dieſe Summe bei weitem 
nicht aus, um die Bedürfniſſe der Gemeinde zu 
decken. Wie wir hören, wurde ſeitens der ört⸗ 
lichen Behörde verordnet, die rückſtändigen Be⸗ 
träge auf eine beſondere Liſte zu ſetzen, damit ſie 
beigetrieben werden können. ö | 

Unter dem Vorſitz des Herrn G. Neumann 
fand vorgeſtern eine Sitzung des Repräſentanten⸗ 
kollegiums der jüdiſchen Gemeinde in Ange⸗ 
legenheit der Verwendung der vom Warſchauer 
Erzbiſchof geſpendeten 10,000 RIL für die Ber- 
pfleaung völlig mittelloſer Kinder ſtatt. An 


des jüdiſchen Wohltätigkeitsvereins 
Komitees der jüdiſchen Sommerkolonien. Es 
wurde der Beſchluß gefaßt, a 
das geſpendete Geld hauptſächlich für die Ver⸗ 
pflegung der Kinder der Reſerviſtenfrauen ver⸗ 


Unterſtützung erhalten. Der Sekrefär ber Ge⸗ 


ſtatiſtiſche Daten über die Zahl dieſer Kinder zu 
ſammeln und dieſe dem Vorſtand in der näch⸗ 
ſten Sitzung, zu welcher auch Vertreter von 
Küchen und anderen jüdiſchen Wohlfahris- 


breiten. ö 1 
K. Das Komitee der Wöchnerinnen⸗ 


größerung ihrer Mittel beſchloſſen, bei der Be⸗ 
hörde um Erlaubnis nachzuſuchen, Taſchenkalender 
auf den Straßen verkaufen zu dürfen. f 
Beſchlagnahmungen. Es wurden beſchlagnahrmt: 
vor dem Haufe Nr. 62 in der Rokieinſka⸗Straße bei 
dem Händler J. Kowalczyk 9 Brote, die er aus Mre 
drzejöw nach Lodz bringen wollte, bei Zeel Glückſohn 7 
Pfund friſches Rindfleiſch, bei Wiadyzawa Bogus 20 
Pfund friſches Rindfleiſch, bei B. Walewfka gleichfalls 
20 Pfund friſches Rindfleiſch, bei Srul Rofenberg 28 
fund friſches Rindfleiſch, bei WL Wo⸗niak 16 Pfund 
Roggenmehl, die er aus Wilk oszyce einzuführen ver⸗ 
ſuchte, und bei Joſef Stanczyk 554 Pfund Hafer. 

. x Selbſtmoröôrerſuch. Vorgeſtern abend tranf 
eine gewiſſe M. D., 38 Jahre alt, in der Zarzewfka⸗ 
Straße in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein 
Karbolfäure und zog fh eine erhebliche Vergiftung zu. 
Die Urſache der Verzweiflungstat ift unbekannt. Das 
Befinden der D. iſt ernſt. | 


8 
Rr. 9 
Ciechanowfki 
iſt unbekannt. ee 
x Diebſtähle. Es wurden geſtohlen: Aus der Wob⸗ 
nung der Melida Nazarſka (Wulezanſka⸗Straße 129 
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vor dem Haufe Nr. 150 in der Zgierfka⸗Straße vom 
Wagen der H. Galicynſka 1 Paket mit verſchiedenen 
Kleidungsſtücken im Werte von 40 Rbl., aus der Woh⸗ 
nung ber St. Pietrzak (Modra⸗Straße 3) Kleidungsſtücke 


im Werte von 408 Mark, aus der Wohnung von Ant. 


Die Gutsbeſttzer verſehen die Kinder 
auf eigene Koſten mit warmen Kleidungsſtücken. 
Am 20. d. wurden 80 Mädchen und Knaben im 
Alter von 4 Jahren auf das Gut der Frau 


eine Sitzung der Verwaltungsmitglieder der Hand- 


x. Die chriſtliche Frauenabteilung bei 


Neuer Ring 6, einzahlen zu wollen, widrigen⸗ 


der Beratung beteiligten ſich auch die Vertreter 
und des 
daß die Gemeinde 


wenden ſolle, welche vom Kuratorium keinerlei 


inſtitutionen eingeladen werden ſollen, zu unter⸗ 


klinik (Nikolafewſkaſtraße 83) hat zwecks Ber- 


Quantum 


Plötzlicher Cob. Vorgeſtern it vor dem Haute 
in der Nikolajewſka⸗Straße der 77jäßrige Shayfa: 
plötzlich geſtorben. Die Urſache des Todes 


verschiedene Wäſche im Werte von 25 Md, aus der 
Wohnung von Anna Ende (Widzewſka⸗Straße Nr. 110) 
verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von 140 Rbl., 
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K. Dem Mädchenaſyl (Stiftung der Ehe⸗ 
einmalige 


beſchäftigt. 
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meinde, Herr Schwartzmann, wurde beauftragt, 


könnten davor bewahrt 
daß ſie in der Not auf Abwege ge 
raten. Daher auch dieſe dringende Bitte an 
unſere Hausfrauen. Hoffentlich wird ſie in den 
weiteſten Kreiſen unſerer evangeliſchen Geſellſchaft 
beachtet. Es darf uns nicht gleichgültig bleiben, 


Martinta (Drewnowika 14) vertchiedene Kleidungsſtücke 
und Wäſche im Werte don 250 Mark, aus einem 
Schunven in der Neuen Ziegelſtraße 25 Kohle im Werte 
von 100 Mark, aus dem Laden von Abr. Granek (Be⸗ 
nediktenſtr. IT) Rolonialmaren im Werte von 20 RDL, 


aus der Wohnung des F. Silberberg (Luiſenſtr. 15) ver- 


=. 


ſchiedene Wäſche im Werte von 200 Rbl. und aus einem 


Laden von S. Chmielnicki (Petrikauer⸗Straße 64) Bücher 


im Werte von 25 Mark. „ 
S Aus dem Laden der Lebensmittelgenoſſenſchaft 


des Vereins „Zwigzkowiec" RNonſtautiner⸗Straße 47) 


wurde eine Wage mit Gewichten geſtohlen. 


ö Deutſches Theater. Aus dem Theaterbüro 
wird uns geſchrieben: „Jettchen Gebert“, 
Georg Herrmanns Schauſpiel aus dem vormärz⸗ 


lichen Berlin, erlebt heute bereits ſeine fünfte 
Aufführung innerhalb noch nicht zwei Wochen, 


ein Beweis dafür, daß das anmutige Werk in 
der hervorragenden Aufführung unſerer Bühne 
auch hier denſelben Erfolg errungen hat, wie 
allenthalben. Frl. Sanden ſpielt auch heute die 
von ihr ſo trefflich kreierte Titelrolle. Bei der 
morgigen Erſtaufführung der Burleske „Ein 


Toftbares Leben“ von Harry Voßberg führt 


P 


Direktor Wafiermann ſelbſt die Regie; in den 
Hauptrollen find die erften Kräfte des Hauſes 


x. Polniſches Theater. Heute, um 7 Uhr 


abends, geht der Schwank „Potaſch und 
Perlmutter“ von Glaß zum 1. Mal in 
Szene. Morgen (Sonntag), um 3 Uhr nachmit⸗ 
tags, wird das Drama „Koscinuszko in 


Petersburg“, ſowie das Bühnenwerk „Car 
jedzie“ (Der Zar kommt) von G. Zapolfka, 
abends um 7 Uhr die ſatiriſche Komödie „Ta- 


Ca 
2. 
eben. 


M., um 12 Uhr mittags, im Konzerthauſe ſtatt. 
Die künſtleriſche Leitung haben die Herren Ma⸗ 
zurkiewiez und Bräutigam übernommen. ie 


vathte unſerer Schuljugend erworben, es ift da- 
her zu erwarten, daß der Konzertſaal auch dies⸗ 


bildet die Sinfonie Nr. 40 (G-molh von Mo- 
zart. Es ift ratſam, ſich rechtzeitig mit Eintritts⸗ 
karten zu verſehen, die im Konzert ⸗ Büro Fried⸗ 
berg & Kotz, Petrikauerſtr. 90, zu haben ſind. 


Vereins nachrichten. 


Die Verwaltung der beim Verein beſtehenden 


effens von 30 Kop. auf 28 Kop. herabgeſetzk. 
Zur Mittagsportion, die aus Suppe und Braten 


Der Verein verabfolgt täglich bis 300 Mittag⸗ 
eſſen an ſeine Mitglieder und von ihnen em⸗ 
pfohlene Perſonen. A 
K. Der jüdiſche Frauenſchutzverein 
wandte ſich an die Armendeputation des Ma⸗ 
giftrats mit dem Erſuchen um Gewährung einer 
Unterſtützung. Wie wir erfahren, wurde dieſes 
Geſuch vom Magiſtrat berückſichtigt und dem 
Verein eine Unterſtüzung von 300 
lich bewilligt. 

l] Ein Fußballklub wird in unſerer Stadt 


halten. 


arbeiter hält am heutigen Sonnabend, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Lokale Ziegelſtraße Nr. 63 


eine Verſammlung ſeiner Mitglieder ab. Tages⸗ 
ordnung: Bericht, Beſchlüſſe über die weitere 
Wahl eines Vorſtandes, freie 
Vorſchläge. | ik 


Vereinstätigkeit, 


d Eine neue Arbettergenoſſenſchaft To, wie wir 
Die Genoſſeuſchaft wird ſich der Gewer 
licher Arbeiter in Lodz anſchließen. | 

a, Der Perein ser fasiſchen Schnefsermeifter 


ſchaft Shriſt⸗ 


feli feinen Mitgliedern täglich von 8 bis 10 Uhr abends 


Bade⸗ und Kohlenkarten aus. | m 
A. Der Derein der Malerarbefter (Petrikauer 20) 
hat beſchloſſen, Fachkurſe für die Mitglieder einzurichten. 


— 


bis 8 Uhr abends entgegengenommen. 


Anmeldungen werden im Vereinslokale täglich von 6 


Eingeſandt. 


Eine dringende Bitte an die Glaubens⸗ 


genoffen. 


Teil werden. Und doch könnte viel mehr getan 
werden, wenn die begüterten Gemeindeglieder 
folgende Bitte beachten wollten: Sollte 
jemand eine Verkäuferin, Erzieherin, 


Nähterin, Dienſtmädchen, Wäſcherin, 
Plätterin, Kinder mädchen, Stuben 
mädchen uſw. nötig haben, bitte es 
im St. Matthäiſaal, Petrikauer 279, 
vormittags 10 Uhr, täglich bei mir 


anmelden zu wollen. Durch eine hierzu 


Frauen zu einer Anſtellung verhelfen. Viele 


Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahlsſeier: 


niee ezynowmik6öw“ von L. Birinfki ge 


Des nächſte Frühkonzert des Lodzer Sin⸗ 
fonie⸗Orcheſters findet am Sonntag, den 28. d. 


Früh⸗Konzerte haben ſich in kurzer Zeit die Sym⸗ 


mal von einem jugendlichen Publikum überfüllt 
ſein wird. Den Glanzpunkt des Programms 


Vom Verein der Handelsreiſenden. 


Küche hat ſeit geſtern den Preis des Mittag⸗ 


befteht, gewährt die Küche noch Ys Pfd. Brot. 


l. monat- 


gegründet. Der Klub hat bereits die Genehmi⸗ 
aung zur Veranſtaltung von wöchentlich an 4 
Tagen ſtattfindenden Unterhaltungsabenden er⸗ 


Der Berufsverbaud der Schneider⸗ | 


mit Ausſe “ud: i Predigt 
erfahren, in mfrer Borftabf Baluty gegründet werden. | me ez ung md polnifcher Predigt; 


And polniſcher Predigt; 
i Predigt, 121, 


| K z Laam mit Ausſetzung, ma 8, 
In letzter Zeit melden ſich bei mir ſehr viele 

Jungfrauen, Frauen und Witwen, die inſtändig 
um Beſchäftigung bitten. Wenigen kann Hilfe zu 
polniſcher Predigt, 9 Uhr 
deutſcher Predigt, 
und polniſcher Predigt und um 3½ Uhr nachmittags 


Prob und 
z` — Pi x pa E A igt 2 und gi 
ins Leben gerufene Organiſation, möchte ich, dienſt. h 
nach Möglichkeit anſtändigen Mädchen und 


werden, 


febung a polnifcher 
und polniſche Predi 
Gottesdienſt. en 


Sh 


wenn Glaubensgenoſſinnen von uns Gefahr 
laufen, Opfer der Verzweiflung zu werden. an 

Aus dieſer Arbeit zu Gunilen Der: 
Stellungsloſen ſoll dann ein evan. 
geliſcher Graueniäußperein ‚ent 

ſtehen. Paſtor J. Dietrich. 


Alkchlichk Hl; BB 


Evang.⸗luth. Crinktatis-Airchs. 
Meuer Ring.) N 
Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorbereitung zum 
hl. Abendmahl. Paftor Hadrian. 


* 2 i 3 1 pi Ahr: 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Beichte. 10 an x 


Hadrian. 5 
Nachmittags 2½ Uhr: Kindergottesdienſt. N 
6 Uhr abends: Abendgottesdienſt. Paor Gerhardt. 


Mittwoch, 7 Uhr abends: MWihelftunde Paftor 
Hadrian. f SE 

* i 527 3 ser Fr m ” 2 
In Ser Armenhaus⸗Kapelle, Dzielna⸗ Straße Me. o 


Sonntag, 10 Uhr vormittags: Gottesdienſt⸗ 
Paſtor Gundlach. f 
Sungfrauenheim, Konſtantiner Straße Nr. 0. 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Verſammlung dor 
Jungfrauen. N 
Sünglingsheim, Panſka⸗Straße Nr. 32. 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Verſammlung der 
Jünglinge. | a : 
Kantorat, Panſka⸗Straße Nr. 32. 
Dienstag, T Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor 
Gundlach. ö 
Kantorat, (Zubardz), Alexanderſtraße Nr. ES. 
Donnerstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Stadt 
miſſionar Horn. i 
Kantorat, (Balıly), Zawadzkaſtraße Nr. 35. 
Donnerstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtar 
Gundlach. 0 , 
Die Amtswoche hat Herr Paftor Hadrian. 


Evangeltfch Sutheriſche St. gohannis⸗ Siꝛche. 
1. Advents ſonntag, vormittags 9 Uhr: 


Militärgottesdienſt. Gerniſonpfarrer Hie. 
Althaus. Predigttert: Matth. 21, 1—9. (Kollekte 


für des Kriegsweiſenhaus in Zod). 


Brüder⸗ Gemeine. 
Panſka⸗Straße Nr. 56. 
Sonnabend, 7 Uhr adends: Abendmahls⸗ 
Vorbereitung. f & 
Sonntag, vormittags ½10 Uhr: Kinderſtunde. 
Nachmittags 3 Uhr: Advents⸗Predigt. Text: Luc, 
19, 1—10. 4 Uhr: Dankſagung. 
Dienstag, 3 Uhr nachm.: Jngend⸗Bund. 
Mittwoch, 8 Uhr nachm: Schweſtern⸗Stunde. 
i P. Wunderling. 


Gottesötenſte in den katholiſchen 
Kirchen der Stadt Lodz 
Vom 27. November bis 3. Dezember. 


St. Stantslaus-Koſtfa- Kirche. 

28. November: Um 6 Uhr morgens erſte Frühmeſſe 
mit Ausſetzung und polniſcher gt; um 8 Uhr Früh⸗ 
meſſe und polniſche Predigt; um 9 Uhr geſungene 
Mefe und deutſche Predigt; um 11 Uhr Hochamt mit 
Ausſetzung und polniſcher Predigt; um 3½ Uhr Vesper 
Gottes dienſt und polniſche Predigt. 

Vom 29. November bis 3. Dezember: Hl. Meſſen 
Am 6, 7½ und 9½ Uhr. a | 

St. Jofefs⸗Kirche. 
28. November: Um 6 und 9 Uhr hl. Mefe und 
polniſche Predigt; um 10%, Uhr Hochamt mit Aus⸗ 
ſetzung, polniſche Predigt, Roſenkranz⸗Bußgebete; um 
12 Uhr mittags hl. Mefe mit polniſcher Bredigt und 
um 3½ Uhr nachmitrags Vesper⸗Gottesdienſt mit 
Ausſetzung. ee 


Vom 29. November bis 3. Dezember: Hl. Meffen 


aum 5½ 8 und 9% Uhr. 


Martahtmamelfahrts = Hirde. 
28. Movember: Um 8 Nhr morgens erte Frühmeſſe 
7½ Ahr ſtille 
9 Uher VBodvmeſſe und 
mit polniſcher Predigt, 


Meſſe und polniſche Predigt: 
Predigt; 10%, Uhr Hochamt 


l nachmittag 3½ Uhr Vesper⸗Gottesdienſt. 


Vom 29. November bis 8. 


Uh Früh ii mit A 8 i De Eni ber ? Um 6 ½ 
hl. . Meſſ en. N etzung 


Tje 8½ und 9 Uhr 


i Helligetreuz⸗ Kirche. 
28. November: Um 6%, Uhr Frühmeſſe mit Ausſezung 
8½ Uhr hl. Mefe für das 


en - | 91. 
Militär, 9 Uhr HL Meſſe für Schüler, 93, Uhr gl. Meſſe 
Predigt 10 Uhr Hochamt mit polnischer 


mit deutſcher 
Uhr mittags file hl. Mee, 3½ Uhr 
nachmittags Vesper⸗Gottesdienſt. 7 ee 
Vom 29. November bis 3. Dezember: Um 6½ Uhr 
: 9 8% und Dir, Uhr H, 
effen; um 4 Uhr nachmittags Abend⸗Gottesdienſte. 
5 À St. Annen⸗Kirche. 


28. November: Um 8 Uh 1 . 
iſcher r Frühmeſſe mit Aus 
letzung und volniſcher Predigt, 8 Uhr bl. Meie mit 


geſungene hl. 


FRN re 
eile miii 
10½ Uhr Dod amt mit 


Ausſetzung 
Vesper⸗Gottesdienſt. 
Vom 29. November bis 3 D 7 
. er l Dezember: rl 
s Uhr HL Meſſen. zember: Um 5½ Ty 
an St. Kaſimir⸗Kirche. 
28. November: Um 5 ½ Uhr Früh sa? 27 WaR 
f , RR . Jt 2 reife mit Aus- 
fesung und polnischer Predigt, 8 Us einen BL 
Predigt, AL Uhr Hochamt mit polniſcher 
ihr nachmittags Vesper⸗Gottes⸗ 


Vom 29. November bis 3 


Frühmeſſe mit Ausſetzung, 3 Ni Dejenber: Um 6 Uhr 


hr hl. Mefe. 
z 2 Sheeſtt⸗Vertrarungskirche. N 
„. November: Um 61, Uhr Frühmeſſe mit Aus⸗ 
Predigt, 
By, Uhr 


8 Uhr Votiv⸗Meſſe 
| nachmittags Vesper⸗ 
Vom 29. No | | 


und 81, re bis 3. Dezember: Hl. Meſſen um 


u 


abe die weitere Belforgung der Armen beraten. Es 


m Verminberten 


Lung der 


`$ 


‚„Birtigeftfite Organiſatton des Handwerks“, 
Eher „Erhaltung und Wieder- 


Ei 
4 


Folgen fogna noch einige Mitteilungen, 


Fg ef- Affe in 51 
„volniſcger Predigt, um 
5 Hoktes dlenſt. 


a dog es ze z. 
10%, Uhr, Gottesdienſt mit 


täglich um 6½ Uhr früh Adventsandacht ſtatt. 


o ATA ilitärgse nf Am 
1. Adventsfonntage, dem 28. November, nachmit⸗ 
tags 4 übe, findet Militärgottesdienſt durch 
Garnifonpfarrer Lic. Althaus ſtatt. 

X. naa Vola. Stabtnerordne te nf gun g. 
Im 11. Norenber fand, wie wir dem ao 


RP ne DE *. 
ARRET fott ltr 


Magiſtratsgeltkudes eine Gihung der Stadtverordneten 


my 


g 
$ 


BE 


fe verbantbelt: p 
ag bes Hans haltspluanes. Der 


2rbaurgen beraten Der Skadlverorbnetenverſamm⸗ 
kung wrde ter Enatmurf ciner don der Stewerdeputation 
in der digung dam 28. Oktecher 1915 abgefaßte Steuer 
ordnung ven Moefirei vorgelem, welche die Beſteue⸗ 
Tung nso Prewaten pafe Die Stadtverordneten 
vnerſammlurg hat ſich doh bike Auffaſfung nicht zu 


giper geist, imeem für den Emmurf einer Sterr 
armer nad Senerftufen gestimmt. Es folgte darauf 
Die zang des Bahalts für den Medizinal⸗Prukkan⸗ 
ten Neutazin, der künftighin mit dem Herrn Kreisarzt 
uns Slerabz die Vehandlung der Kranken ſthernemmt. 


eben dem chat wurde ihm freie Wohnung und freie 
Welz tigung im Kranfenbauße zugelichert. ö a 

eber ben legten Sunft der Tagesordnung — Mat 
Zahmern füt die Verſorgung der Armen — 
zwurben bon den Slabtberarmeten perſchiedene Bor 
ılaee gemalt. Kürgermelfter Dr. Nösnet teilte noch 
Ede Sitzungs beſchlaſſe der Armendenutatlon mit. Er be⸗ 
‚were nech, daß unter dem Borih des Herrn Kreis⸗ 
ee in Sieradz ein Wohlfahrtsausſchuß für 
Sen genannten Kreis Sileredz eingerichtet 
Werden it, ber ſich eine einheitliche Organisation für 
Ste Verlorgeng der Armen bes Roces zur Aufgabe nes 
mat bat In Diem Wablfahztsausſchuß bes Kreises 
nnd außer dem Bürgermeifier Dr. Rösner, roch Herr 
SDanonikus Kmier und Herr Paſtor von Manitius aus 
ADanska⸗Wola als Mitglieder vertreten. Dieſer Wohl⸗ 
Wertsangſchuß Wird bach Bedarf zwuſammentreten und 


Ba I 
SRD — 


. 


orauf die 


CCT 


zristamm er 
Die Handwerkskammer in Berlin hielt 
Donnerstag eine Vollverfammlung als Kriegs. 
sagang” ab, der als Vertreter bes Oberpräſt⸗ 
sent 


Denion der Provinz Brandenburg der Staats fom- 


mifer der Kammer, Neglerungsrat Dr. Grohe, 
bt hatte die Kammer 


7% 


Wetrdohnte. 


Nach Berz Gescher ere 


während der frisst eine unfangreiche, ſich 


ftetig ſteigernde Tätigkeit zu entfalten, die bei dem 
VBeamtenperſonal durch Verlänge⸗ 
Arbeitegei! bewältigt wurde. Zahlreich 
1 die Rechtsauskunftsſtelle der Handwerks⸗ 
kammer in Anſpruch genommen. An den Kriegs⸗ 
zunleihen hat ſich die Kammer mit 70, 50 und 80 000 


F 
H 17 1 28 
1s 


Mark beteiligt. Zu den Rriegsfammlungen 
Brachte die Kammer 154000. M. auf, davon war- 


Den 121000 M. zur Anterſtützung einzelner Hand- 
Werker verwendet, der Rek den preußiſchen Hand⸗ 
Werkslammern Überwieſen. Welter verbreitete 
ſich der Geſchäftsbericht Eber die Tätigkeit des Bots 
andes im einzelnen bei den Kriegslieferungen 
And Sem Wiederaufbau Oſtpreußens, die Bildung 
Dun Ekeferungsverbünden, Kriegsbeſchädigten⸗ 
Fördern aw. Tie Tätigkeit des Vorſtandes fand 
ebchafte Zuftmmung. T 

Auf Antzag des- Worſtandes beſchloß die Voll⸗ 
vberſammlung, die eingezogenen Handwerker von 
den Kammer beiträgen während ihrer 
Kriegsdienſtpflicht m entbinden und den etm 


gezogenen Lammerbeamten regelmühlg Liebes⸗ 
gaben zukommen zu laſſen. Referate hielten Yi- 


tent Eckel, Obermeiſter Eckert und Obermeiſter 
Rahardi, zu denen Reſoluttonen vorlagen über 


zbeitens EN 
Berkellung der wirtſchaftlichen Cri 
ſtenz von Krlegstellnehmern aus dem 
Handwerkerſtande und don anderen Durch den Krieg 


2 eg a — -a B 3 7 4 
geſchdigten Haubwertern“ und drittens über die 

le 2 vex, + i se F? rA 
„Kriegsbefchüdigtenfürſorge . a 


Ein Neicho⸗Hugenbwehrgeſez. Dem Reichs ⸗ 
tag, der in der nächſten Woche zuſammentritt, 


UHegen Bereits zahlreiche Bittſchriften vor. Einige 
verlangen auch ein Reichs⸗Jugendwehrgeſetz. Ein 


e 
. 


CERT EEE a L; : 
bei Teubner in L 


15 AP 2 


re unter dem Titel „Win brauchen ein Reichs⸗ 
Jugendwehrgeſetz“ hat erſcheinen laſſen, in der er 
auf dem Gebiete der körperlichen Ausbildung der 
Jugend reichsgeſetzliche Beſtimmungen befürwortet. 
Danad ſollen alle fungen Deutſchen ſich vom 6 biw. 
Te | enszahre einer allgemeinen körper⸗ 
lick unterziehen, und vom 15. bis 
13 6. bis zum ‚Eintritt ins Heer 
Rebel ten eine beſondere militär i⸗ 
Jho erhalten. Die großen Turn⸗, 


+ 0 
ST 


Wäbrend der Adventsgeit findet in allen Airmen 


an wurde von dan Eiehtnerordweten in Ein- 
nah Tusen be anf 278 800 Mark feſtgeſet. So⸗ 
Daum murde ber den Entwurf. betreffend die Steuern 


— 


Jugendpfleger erbände folen 


| 


auch Unterhandlungen mit holländiſchen Groß⸗ 


Scheine ſolche Rubelſcheine aus dem Verkehr zu 
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| vernement Twer. 


zufolge, Stadtrat Behnke aus Frankfurt a. O. 


billigeren Zinsfuß untergebracht werden könnte. 


Wo befind 


Bezirksgerichts 
: 2 Srieden?richterplenem 
des 2. Berriz in Petersburg, die Schatzkammer in Ra- 
Inga, die Gon gernementskafſe und die Kreiskaſſe aleich⸗ 
falls in Kaluga, die Mlawaer Zollkammer in Moskau 
und die Plocker Reichsbankabteilung in Bieſheck, Gou⸗ 


I Oſtrolenka. Zum Bürgerm eiſter 
wurde, einer Meldung der „Schleſ. Volksztg.“ 


W. Vom Finanzweſen der Stadt. Ver 
ſchiedene polniſche Blätter bringen die Nachricht, 
daß die Verwaltung der Stadt Warſchau bemüht 
ift, eine neue Anleihe im Betrage von 10 Mit 
lionen Rubel vorzubereiten. Unter anderem follen: 


banken ſchweben, da dort die Anleihe zu einem 


Wie die „D. W. Ztg.“ von der Finanzabteilung 
der Stadtverwaltung erfährt, iſt dort von ſolchen 
Verhandlungen nichts bekannt. Doch wird 
natürlich nicht beſtritten, daß die Stadt⸗ 
verwaltung in abſehbarer Zeit zur Aufnahme 
einer weiten Anleihe genötigt ſein wird. — Um 
die Schwierigkeiten, denen der Verkehr mit 
leicht beſchädigten Rubelſcheinen 
begegnet, zu beſeitigen, iſt geplant, für den Be 
trag von einer Million Rubel ſtädtiſche 
Bons auszugeben und mit Hilfe dieſer 
ziehen. Natürlich ſoll ſich dieſe Maßnahme nur 
auf ſolche Scheine beziehen, welche nach ruſſiſchem 
Rechte noch Zahlungskraft beſizen. 8 
W. Womit in Warſchaun ZJwiſchen⸗ 
handel getrieben wird. Bu dem ſchwung⸗ 
haften Handel mit Lebensmitteln, beſchädigten 
Rubelſcheinen, deutſchen Lotterieloſen, Bürger⸗ 
Komitee- Briefmarken, iſt als neuer der Handel 


r 


mit Sparkaſſenbüchern der ruſſiſchen 
Staatskaſſe getreten. Eine große Zahl von Gläu⸗ 
bigern der ruſſiſchen Rafe find dadurch in große 
Verlegenheit gekommen, daß die ruſſiſche Staats⸗ 
kaſſe die Einlagen auf die Sparkaſſenbücher bei 
ihrem Wegzuge mitnahm. Edle Menſchenfreunde 


. 
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cký gt Vorgebilbete will Dr Müller 


Brüning gab der zweite Boriikende Profeſſor 
Dr. Schilling ⸗ Bremen einen Ueberblick über 
das abgelaufene Berichtsjahr. Die Ausbildung der 
Zöglinge auf zwei der Schulſchiffe des Vereins, 
„Prinzeß Eitel Friedrich“ und dem „Großherzog 
Friedrich Auguſt“ konnte aufrechterhalten werden. 
Nach glücklich beendetem Krieg wird großer Be⸗ 
darf nach einem tüchtig ausgebildeten Nachwuchs 
für Offiziere und Mannſckaften der deulſchen Hans 


ges der deutſchen Marine au ſchaffen, iſt das eifrige 
Beſtreben des Deutſchen Schulſchiffvereins. | 
Schaffung einer Sebensmittel- Scgantiatlon Br 
Thüringen. Der Neichskanzler bat es für wünſchens⸗ 
wert gehalten, daß auch im Bereich der thüringi⸗ 


die ſich den Vertrieb von Lebensmitteln, und z 
Hand in Hand mit der Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft 
in Berlin zur Aufgabe macht. Die Neueinrichtung 
ſoll der Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft eine Dezentra⸗ 
Merung des Vertriebes erleichtern und gleich⸗ 
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zeitig den Einkaufsvereinigungen einen genügen⸗ 
den riak für unerwünſchten und viſtkoreichen Eine 


Hauf im Ausland bieten. 

Bund der Elektetzitätsverſergungs⸗Unterneh⸗ 
mungen Deutſchlands. Ein neuer großer Wirt 
ſchatfsbund unter dem Namen „Bund der Elektri⸗ 
zitätsverſorgungs⸗ Unternehmungen Deutſchlands“ 
bat ſich am 23. November in Berlin gebildet. Dem 
Bunde, welcher ſich die Wahrung der Intereſſen 
der privaten Flektrizitätsverſorgungs⸗Induſtrie 
zur Aufgabe ſtellt, iſt bereits bei ſeiner Gründung 


die überwiegende Anzaßl der größeren deutſchen 


Weſellſchaften deks Wiriſchaftszweiges beigetre⸗ 
ten, An der Spitze des Bundes ſteht ein Verwal⸗ 
tungstet und als Vorſtand ein Bundesdirektor. 
Zum Vorſitzenden des Verwaltungsrates Wurde 
Herr Generaldirektor B. Heck⸗deſſau, zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſttzenden Herr Direktor O. Oliven⸗ 
Berlin und zum Direktor des Bundes Herr Land⸗ 


rat a. D. v. Raumer, z. Zt. Osnabrütk. gewählt. 


Berordnung betr. erbeutete Offizierſeiten⸗ 
gewehre. In einem Erlaß des Kriegsminiſteriums 


gewieſen worden, daß die bisher gemachten Er⸗ 


feihrungen der Heeresverwaltung Veranlaſſung ge- 


geben haben, zu beſtimmen, daß Schußwaffen und 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 27. 


benützen nun, wie „Gazeta Por anna“ meldet, die 
Notlage ſolcher Sparer, um ihnen ihre Spar⸗ 
kaffenhücher zu einem Preiſe von etwa 60% des 
wirklichen Wertes abzuhandeln. — 


England, daß dieſe exotiſche Tiere nur ein Vor⸗ 
nehmer auszuſchließen find. Dieſe Verfügung iſt 


Durch einen neuen Erlaß dahin abgeändert wor⸗ 


werden können, [ofern die vorgeſchriebenen Bor 


delsmarine fein, Dieſen Nachwuchs trotz des Arte, | ien 


ſchen Staaten eine Organffation geſchaffen wird, 


vom 1. Januar 1915 war ausdrücklich darauf hin⸗ 


Seitengewehre jedor Art von der UMeberlaſſung von 
Beuteſtücken als Andenken an einzelne Kriegsteil⸗ 


November 1915. 


l 
li | 
W. Beletung bes Öüter-Derfchrs auf dem 


Mor baner Mener Bahnkof. Der Ausbau der Mor- 


kehrseinrichtungen hat bereits zu einer anſehnlichen 
Pelebung des Verkehrs am Warſchau⸗Wiener⸗ 
Bahnho’e geführt. So war vorgeſtern ein Einlauf von 
ewa 100 Wagon Kohlen, 30 Waggon Holz, 1 Waggon 


Trauben, größerer Sendungen Heringe, däniſcher 
Butter und anderer Waren zu verzeichnen. Die Steige- 
rung des Güterverkehrs hat auch zu einer ſtarken Be⸗ 
lebung des Fuhrwerksverkehrs beigetragen, womit auch 
den Unternehmern ſolcher Betriebe erwünſchte Er⸗ 
werbsgelegenheit geſchaffen iſt. 

W. Atstsangelegen heiten. Alle bis jetzt ver⸗ 
öffentlichten Moratoriumsvorſchriften bes 
trafen nicht die überaus wichtige Frage des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen den Mietern und Hausbeſitzern. Da 
dieſe Angelegenheit bei den jetzigen ſchweren Umſtänden 
eine gerechte Erlediaung im Intereſſe beider Seiten er⸗ 
fordert, hat die Rechtsſektion des Bürgorkomitees ein 
Projekt bearbeitet und einer ſpeziellen Kommifſion zur 
Beratung übergeben. Dieſe hat nach genauer Prüfung 
dieſes Profekts den Beſchluß gefaßt, daß es befer wäre, 
befondere Dramnilationen zur gütlichen Erledi⸗ 
gung der Mietsanselegenheiten zwiſchen Mietern und 
Kaus beſitzern zu ſchaffen u. zw. nach Muſter ähnlicher 
Einrichtungen, wie fie in Deutſchland und auch in 
Lo dz buch die Hausbeſitzervereine eingeführt find. 


e 


Zus a 


ler Welt. 


Eine engliſche Inſel zu verpachten. 
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ berichtet: 
Eine der kleinſten engliſchen Kanalmſeln, Harm, 
die jahrelang an eine deutſche Geſellſchaft ver⸗ 
patet war und von einem deutſchen Prinzen 
bewohnt wurde, iſt, wie die „Times“ meldet, 
wieder in den Beſitz der engliſchen Krone ge⸗ 
kommen. Sie iſt wieder zu verpachten, aber 
nicht für Ausländer. Die Inſel iſt un⸗ 
gefähr 2½ Kilometer lang und knapp 1 Milo- 
meter breit. Sie war 21 Jahre an eine Bank 
in Liegnitz für 14 Pfund jährlich verpachtet. 

Im Jahre 1915 wurde die Pacht erneuert. 
Die Geſellſchaft hatte ſie an den Fürſten Blücher 
verpachtet, der auf der Inſel Känguruhs und 
andere Tiere züchtete. Man vermutete jedoch in 


wand wären, und daß man in Wirklichkeit dort 


militäriſche Anlagen hätte. Die engliſchen Zei⸗ 
tungen brachten die ſeltſamſten „Enthüllungen“ 
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nach einer Mitteilung der „Weſer⸗Zeitung“ jetzt 


den, daß erbeutete feindliche Offizierſettengewehre 
als Andenken an Kriegsteilnehmer überlaſſen 


ausfegungen für eine ſolche Uebeteignung erfüllt 
fd. Ausdrücklich wird aber darauf hingewieſen, 
daß diefe Ueberiaffung nicht die Erion zum 
Tragen der Waffe einſchließt. 

Ein Milllanenprojekt der Stadt Augsburg. Um 


TUS 


tern. Ferner ſoll ein großes Kraftwerk errichtet 
werden, um die Stromkraft der Wertach für die 
Augsburger Induſtrie nutzbar zu machen. Die 
Koſten der Flußkorrektur und des zu erbauenden 
Kraftwerkes find auf je 600 000 M. veranſchlagt. 
Nachdem nunmehr der bayerkſche Staat 300 000 M. 
und der ſchwäbiſche Landesrat 90 000 M. für das 
Projekt bewilligt haben, wird mit dem Bau der 
Geſamtanlagen bei Friedensbeginn ſofort begon- 


Dermiſchte Nachrichten. N 


Der flinfzigte Geburtstag Wolf Damaſchkes, des 
Begründers und erſten Vorſitzenden des Bundes 
deutſcher WDodenre former, wurde Mittwoch 
abend im Feſtſaal der Landwirtſchaftlichen Hachſchule 
in der Invalidenſtraße zu Berlin KATH beganden. Der 
Saal war von Freunden der Bodenreform und Damaſch⸗ 
kes bis zum lezen Platz gefüllt. Die Feier leitete Ge- 

imer Admitalttätsrat Dr. Schrameler. Es wurden 
eine Reife nm Anfnrachen geheften. u. a. vom Reichs⸗ 
tanschmeordrreten Behrens, dem Oberhürnermeltter Hein: 
rich van Wagner und dem Geheimen Kuftiarat Prof. Dr. 
Ermann. Praf. Adolf Wagner war durch Unväß⸗ 
lichkeil am Erſcheinen verhindert. Der zweite Bor- 
finde des Bundes derſſcher Bodenreformer Adolf 
Pohlmann entmarf mie in einem Haliſchnitt die ſehr 
beicritenen Anfänge bes Rundes im Jahre 1808 Arie. 
rich Naumann entmickelte mit der beweallchen Tiefe, 
die ibn in die Motte det erien deufſchen Renner dieſer 
Zeit felft. das Men des Badenreformgedanfeng und 
der nerfänfiten Pehensarheit Damatchkes. Der Tuhiler 
dankte allen Renner in einer benerten Anſpracbe. Die 
Freunde der Bodenreform haben Mi Damaſchke zu 
isinem fünminſlen Geburtstage eine Spende pon 33 000 
Mi Eherreit, die für die weitere Aubreitung und 
Durrctekung des Bodenreformgedarkens vermendef 


Werden IT, 


Ein perdertihriers Bafaillonsjnbilaum. Das 
1. baneri che Niger ⸗ Bataillon in ins 
chen feiert beute fein hundertighriges Tubiläum. Der 
nig ven Ragen bat dem Nateillan aus Anlaß 
diefes Tages ein Gamen? von 5000 Mark fhberwieſen. 


Die neue Kadettenauftalt in Landsberg an der 
Marie wird. wie die „Bomoh mitteilt. mit einem 
Doftenaufwarde von zwei Muffienen Mark in der Ner 

längerung der Hobemoſſernſtraße. auf einem 7 Hektar 
großen Gelände errichtet. und mar als eine Kadetten⸗ 


H N 
Hrenſtolt. die mit etwa 209 Mann belegt wird. 


Militärſtstus zur Verfügung. 


| 
| 
| 
was von dem übrigen Inhalt 
| 


Dem Sounion riiag morden ein Turna, 
{ i . Rommanbeur und Nermalterbhaus gebaut. 
E 90 * im Srersiernirk und Hartenanleren ind norse- 
f n. Mit dem Bau fall bereits am 1. Antil 1916 be⸗ ten. 
nnen warden. Das Selin 


und erreichten ſchließlich, daß. Fürſt Blücher, der 


ſeit Jahren in England anſäſſig ift, die Inſel 
verlaſſen mußte. Man hat ihm aber auch in 
Brighton und London, wo er ſich nachher auf⸗ 
hielt, große Unannehmlichkeiten bereitet. | 85 

Ob der engliſche Staat ihm ſein Pachtrecht 
an der Inſel abgelöſt hat oder mit einfacher Re⸗ 
iſt aus der holländiſchen 


queſtration vorging, aus 
Meldung nicht erſichtlich. Neugierig darf man 
fein, 05 der nächſte Pächter die auſtraliſche Rin- 
guruhzucht fortſetzen wird, wobei er narttrlich 
zunächſt nachweiſen müßte, daß ſeine, eines echt 
britiſchen Untertanen Känguruhs keiner deutſch⸗ 
freundlichen Neigungen verdächtig Find. 5 
Wetrügereien eines italieniſchen She 
mikers. Der Inhaber Brenti einer chemiſchen 
Fabrik in Mailand iſt wegen Lieferung ge 
fälſchten Sanitäts materials an die 
ſerbiſche Regierung verhaftet worden. Brenti 
lieferte ſtatt des beſtellten teuren Pyramidons 
und Aſpirins einfaches Natron; er lieferte ferner 
Millionen von Sublimarpaftillen aus Gips. 
Die Aerzte merkten den Schwindel erſt, nachdem 
großes Unheil angerichtet war. Der Chemiker 
verdiente auf dieſe Weiſe 200 000 Mark. . 
Der Prozeß gegen Me Angeſtellten 
der Hapag. Aus New⸗Mork wird der „Agence 
Havas“ gemeldet: Der große Prozeß gegen die 
Beamten der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, die der 
Verletzung der amerikaniſchenNeu⸗ 
tralität beſchuldigt find, hat am 23. d. M. 
begonnen. Sämtliche Angeklagten ſind Deutſche. 
100 Zeugen ſollen vernommen werden. Man 
erwartet weitere „Enthüllungen“. Die amerika⸗ 
niſche Regierung will unwiderlegliche Beweiſe 
vorweiſen können, daß in Amerika 15 Fahr⸗ 
zeuge gechartert worden ſeien, um deutſche 
Kreuzer zu verſorgen. In einigen Fällen fanden 
die Charterungen mehrere Wochen vor der 
Kriegserklärung ſtatt, woraus gefolgert werden 
kann, daß die deutſchen Agenten in Amerika be⸗ 
reits wußten, daß der Konflikt unvermeidlich ſei! 
Die amerikaniſche Regierung verſichert, es ſeien 
für die Charterung von Fahrzeugen an der Küſte 
des Atlantiſchen und Stillen Ozeans mehrere 
Millionen Dollars ausgegeben worden. 
Die Behauptung, daß die Charterungen ſchon 
mehrere Wochen vor Kriegsbeginn erfolgt ſeien, 
der Meldung 


zu halten iſt. 
Eine Vierpreiserhähung pom Genesallionmende 
unterſagt. Die Branereivereinigung für Kaſſel und 


Vierpreiserhöhung von 5 Mark pro Hektoliter in Kraft 
treten zu laſſen. Von der Preisptüfungsſtelle des iela 
R Ei ze Armeekorps 
iR rhöhung als unberehtigt bezeichnet und 
daher deren Durchführung bis auf weiteres unter- 
ſagt worden. i 
Gegen den Kartoffelwucher ght ber Rönigsa 
berger Magiſtrat im Einverflänbris mit dem Heme 
tungspräſtdenten in energier Weihe vor Da Über eine 
Wache keine Kartoffeln zu den behördlich feſtgeſen ten 
Höch tpreiſen auf den Markt gebracht wurden. jedoch 
ermittelt war, daß Hunderttauſende von Zewnern etm 
gekellert und zurückgehalten wurden, erſteß der Magistrat 
eine Bekanntmachung, in der die Königsberger Rare 
toffelhändler aufgefordert werden, an dem vom Maaiſt⸗ 
bat feſigeſechten Tagen ihre Beſtände an Speſſekartoffeln 
zum Preise von 73 Pfg. fürs Kilo und 0.73 MT. für 
10 Kilo in der ſtädtiſchen Markthalle zum Verkauf mu 
ſtellen; Zuwiderhandlungen gegen Vice Verordnung 
werden mit Gefängnisſtrafe bis zu 6 Monaten oder 
1500 Mark Geldſtrafe geahndet. — Auch gegen eine 
Anzahl von Fleiſchern, Die ihre Vorräte an friſchem 
Schweine leiſch nicht verkaufen wollten, hat die Polizei 
ſcharſe Maßnahmen ergriffen. ö 
„Vorbildliche Pälchverſorgung. Im Stadtgebiet von 
Wattenſcheid findet eine 15 u 
nahme ſtatt, um die Familien feſtzuſtellen, die bei der 
Milchknapphelt in erſter Rinie zu veriorgen find. Bors 
zugsberechtigt find 
Kindern, 
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Milckverforgungsauf 


in opet allem Familien mit Heinen 
ſtillende Mutter. Säuglinge, kranke und 
Ken Perſonen. Die Stadtverwaltung hofft, auf dieſe 
Weiſe ohne Zwangsmrittel eine geordnete und gerechte 
Milchverteifung bewirken zu können. wobei ſte weſent⸗ 
lich auf die Mithilfe der Milchhän bler, die 
dene e e bree e 
emieſen iſt. Sollten ſich Unzuträg fichtel ergeben, 
fo mird mit ſpäteren Kontrolt⸗ i ella p 
schriften und Mafmahmen vorgegangen werden 
Viise Heringe. Um den ganz unge rechtfertigten 
Preisitebrerungen für Heringe enisenentreten zu können, 
hat der Stettiner gemeinnützige Goſthausverein G. m. 


und Vertellungsoom 


Vommerſcher Danbwirtichaftliher Genoſſenſchaften gea 
ſalzene Heringe in bedeutenden Mengen und zu ver⸗ 
gleichsweiſe niedrigen Preiſen von dem Stettiner Grohe 
handel zu ermerben und fie tonnenweise zum Einkaufs⸗ 

preis mit einem ganz geringen Zuſchlag zur Deckung der 

eigenen Unſoſtien in den Gonium gelangen zu lenen. 

Eine Beſchränkung auf die Mitalteder der Genoßfenſchaft 

findet in Anbetracht des gemeinnützigen Zweckes nicht 

ſtatt. 

Das Kleingewerbe bei Kriegslieferungen. Den 
berbürgermeiſtern und MNaaiſtraten verſchiedener 
Städte find ven der Fabrilabteilung des Stellrertreten⸗ 
den Generalkommandas des 3. Wrmerfams Auß⸗ 
forderungen wegen Beteiſigung des Kſeingewerbes an 
Heereslieerumpen zugegangen und der Notsdamer Ober- 
bümermeiiter macht amtlich hefannt, daß er um Nam- 
baftmachnna ſolcher gewerblicher Anlagen his herab zu 
den klelnſten Betrieben die bichar noch keine Kriegs⸗ 
lieferungen gemacht hahen und ſolche Friegslieterungen 
ohne Verwendung kriegsvermendungnefühigar Arbelts⸗ 
kräfte ausführen können erſucht worden Pl 5 

Eine aftnren liche Frnune des Wunhes deutſcher Ars 
chitekten. In Tipreußen iſt eine Ortsgruppe des Runa 
des deulſcher Architekten genründet worden. Zum erſten 
Roarisenden murde Prafeſſor Dr. Delblefſen⸗ 
Dänigsberg gewählt. Amaeiter Vorkfsender ist Nrofeſſor 
Lahrs⸗Kknigsbera SAH und Sötkelmefſter Pra⸗ 
mior. Oſterrog⸗Künigsbern, Peitbor Rezirksarchflokf 
Brurein⸗Lu und Heinz Stoffrgen⸗Ferdauen. Neiker 
zum Ehrenamt End die Nerirksarsateften Paul Fengfer⸗ 
Frerdauen nri Fr. Merion, Die Kaunttäliakeit pies 
fer neuen Bundesgrunne wird dem Miederanehan der 
zertürten Bronina gelten. Da Ti es von Vedeutung, 

Bervorragende Proninzial⸗ 
kenſervator Oſtpreußens, Detkfofien, als beruſener nter 
der Tradition mie auch zwei tüchtige Berliner Archftek⸗ 
Wilbelm Brurein und Paul Enaler Sitz und 


daß im Vorband ſamohl der 


ſtellte die Stadt dem Stimme haben. die jetzt an beſonders zerſtörten Orten 


Oſtpreußen arbeiten. 


Umgegend hatte beſchloſſen. vom 15. November ab eine 
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b. H., ſich entſchloſten, mit Unterſtünung des Verbandes 


Lloyds Register, 


Das bekannte Register, das einen voll- 
. sfänd ligen und verlässlichen Ueberblick über 
die Weltschiffahrt ermöglicht, liegt jetzt in 
der Neuausgabe 1915/16 vor. Das 
Werk, das während einer Eutwicklungszeit 

Von anderthalb Jahrhunderten nur auf Ver 
VvVollständigung seines Materials bedacht war, 
ist durch den Weltkrieg in diesen Be- 

strebungen gestört worden. Der vorliegende 
Band hat im wesentlichen Deutschland, 
Oesterreich-Ungarn und die Türkei aus 
seinen Listen gestrichen und bringt somit 
das sonst so wertvolle statistische Material 
nieht mehr in seiner früheren Vollständig- 
keit. Nach dem Register umfasst die Welt- 
handelsschiffahrt 24 508 Dampfer mit einer 

Gross-Tonnage von 45 729 208, und 6212 

Segler mit 3 532 561 Tonnen, sie verfügt 

demnach Über eine Gesamttonnage von fast 

50 Millionen. Gegenüber dem Vorjahre be- 

deutet dies einen Zuwachs von 1319 Schiffen 

mit 2 852 753 Tonnen, dem allerdings ein 


erheblicher Abgang gegenübersteht. In der 
Statistik rangieren an der Spitze der see- 
fahrender Länder: 
England 11 353 21 274 068 
Vereinigten Staaten 3249 5 892 639 
Deutschland 2166 4 706 027 
Norwegen 2 174 2 529 188 
Frankreich 1539 2 285 728 
Japan 1155 1 826 068 
Ttalien 1177 1 736 545 
Holland 809 1522 547 
Schweden 1462 
Russland 1256 
Oesterreich-Ungarn 433 1018 210 


Von den übrigen Ländern kommen nur 

‚ Griechenland und Spanien einer Million in 
Tonnen ziemlich nahe, 

erst in weitem Abstand. 

Die während des Jahres 1914 entstan- 

denen „ 


die übrigen folgen 


in der Handels- 
Flotte Englands betragen 391 Schiffe 
mit 382 764 Tonnen und sind infolge der 
ersten, sehr günstigen Monate des Jahres 
verhältnismässig gering, so dass trotz des 
Anwachsens der Verluste während der 
Kriegsmonate der Durchschnitt nur um rund 
100 000 Tonnen überschritten wird. Vom 
August mit 9665 Tonnen schnellten die 
Ziffern empor im September auf 37084, 
Oktober 82 452, November 93639 und De- 
zember 57830. Derzeit hatte der U-Boot- 
krieg noch nicht begonnen, die Abgänge 
ind deshalb überwiegend auf die Täti g- 
keit der deutschen Kreuzer zu- 
rückzuführen. In einer Fussnote werden die 
auf deren Konto im Verein mit den Minen zu, 
setzenden Totalverluste mit 92 Dampfern 
(197 883 Tonnen) und 4 Segelschiffen (165 

i Tonnen) angegeben, während 3 Darapfer mit 
20.371 Tonnen als von deutschen Kriegs- 
schiffen aufgebracht bezeichnet werden. 
Lloyds haben inzwischen die Totalverluste 
auf das erste Quartal 1915 erweitert und 
beziffern sie für diese Zeit auf 97 an 
Dampfern mit 216962 To. sowie 13 an 
Seglern mit 9451 To. für die englische Flotte. 
Der Gesamtverlust der Wel than 
dels flotte für diese Spanne ist mit 163 
en und 43 Seglern bei 361701 To. 
inioige der Kr Da 


Kriegsverluste sehr hoch. 


1122 883 
1 054 762 
auch während dieser Zeit die U-Boote in nur 
beschränktem Masse eingegriffen haben, sind 
in der Fortsetzung dieser Statistik für die 
späteren Monate weit erschreckendere iffern 
zu erwarten. 
im übrigen ist die Statistik 
Res! 
gross 
ta di H 
verzi 
vol Natänd 


des neuen 
und auf einen 
en Teil der sonst so lehrreichen 
arischen Angab en ist völlig 
hiet worden, andere sind un- 
dig, So fehlen in der Statistik der 
Klassifizlersnden Gesellschaften der Ger- 
manische Lloyd und di öster- 
h- ungarische Veritas, 
3000 und 1250 bei ihnen 
Schiffen im Schiffsbetriebe 
recht achtbare Rolle spielen. 
Entwiel klung unseres deut- 
schen Instituts ist her vorzuheben, da seine 
= Elassifikation sich in bezug auf moderne 
grosse Neubauten überraschend entwickelt 
hat, so dass es in bezug auf Tonnenzehalt 
it 5378 registrierten Schiffen an 
5 Ne stehende frenzösische Institut 
“ ganz erheb! ich übertrifft. 
an die Angaben über 
Schiffe hrt im wesentlichen 
alien. Die 5 der 
Seezeiche der. Docks und 
eder und ee seilschaften, der 
epen A a noch die deut- 
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reichise 
die mit rund 
Eklassitizierten 
de Welt eine 
Besonders die 


in- 


die die Dampfer 
Bach ee und Geschwindigkeit ordnen; 
auch die Register der mit Funkspruch- und 


— 
Unterwagger eR 
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Signaleinrichtung versehenen 

Schiffe berücksichtigen unsere dentsche 
Schiffahrt und die unserer Verbündeten. 
Ein kleiner Nadelstich ist es nur, dass die 


ae Angehöriger der Zentralmäichte und 


= „ Textilindustrie der Beachtung 


der Türkei aus den Listen der Telegramm- 
adressen getilgt worden sind, obwohl man 
sich vorstellen kann, dass dieses Register 
noch im Gebrauch ist, wenn die Furien 
des Völkerkrieges längst ausgetobt haben 
werden. V oss. Ztg.) 
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D eutschland. 


Ein In Oesterreich-Ungarn geplantes Holzaus- 
kuhrverbot. Wie wir hören, haben sich verschiedene 
Interessentengruppen mit der Bitte an die öster- 
reichisch- ungarische Staatsregierung gewendet, fortan 
die Ausfuhr von Zelluloseholz zu verbieten. Man 
will einer Abwanderung des vorrätigen Schleif- und 
Zellstoffholzes vorbeugen, zumal die Erzeugung in 
den Wäldern infolge der Russeninvasion in Galizien 
hinter der sonstigen zurückgeblieben ist und die 
Papierfabriken gut beschäftigt sind. Die österreichische 
Regierung steht den Wünschen der Interessenten 
Wohlwollend gegenüber. Der Erlass des Holzaus- 
fahrverbotes wird in kurzer Zeit veröffentlicht wer- 
den. Der deutsche Markt wird von diesem Verbot 
kaum betroffen werden, da er über genügend grosse 
Vorräte verfügt und.der Holzabtrieb für den Winter 
in den staatlichen Forsten begonnen hat. 


Polen. 

Die austro- ungarische Bank in Lublin. In Lublin 
wird eine Zweigniederlassung der austro- ungarischen 
Bank geschaffen werden. Die Tätigkeit der Beamten 
wird sich durch fliegende Filialen auch auf andere 
Städte erstrecken. 


[0.0 


Russland. | 

Die Ernte im Jahre 1915. Nach Angaben der 
landwirischaftlichen Abteilung und des landwirtschaft- 
lichen statistischen Bureaus ist der Ertrag der fünf 
Hauptgetreidearten in 48 Gouvernements und Distrik- 
ten des europäischen Russlands im Gesamtergebnis 
10,5 v. H. über mittel. Das Wintergetreide ergab einen 
weit über mittel gehenden und sogar guten, eine 
mittlere Ernte um 25 v. H. übersteigenden Ertrag. 
Die Sommergetreideernte gilt als mittel. Die Qualität 
des Wintergetreides ist besser als die des Sommer“ 
getreides. Nach ungefährer Berechnung ist einge- 
bracht: Roggen 1375 Millionen Pad (254 Millionen 
Pad); Winterweizen 436 Millionen (4-108 Millionen) 
Pud; Sommerweizen 715 Millionen (4-7 Millionen) 
Pud; Gerste 585 Millionen (4-28 Millionen) und Hafer 
708 Millionen (1-29 Millionen) Pad. 

Rußlands Hypothekerbanken im Jahre 1914. 
Nach amtlichen Zusammenstellungen war der Absatz 
von Pfandbriefen im verflossenen Jahre höher als 
1913. Die am 1. Januar d. J. ausgegebenen Pfand- 
briefe und Obligationen beliefen sich anf 5529 Mil- 
lionen Rubel, was einer Zunahme von 232,8 Millionen 
Rubel gegenüber dem Vorjahre entspricht. Ven der 
gesamten Summe entfallen auf Staats - Institute 
2273500009 (＋ 116600009) Rubel, während der Rest 
von den privaten Anstalten zur Ausgabe gelangt Ist. 
Die Adelsgrundbank hatte bis zum 1. Januar 1915 
tür 910 800600 ( 58 700 000) Rubel, die Bauerngrund- 
bank bis zum gleichen Tage für 1332 900 000 
(+ 39509000) Rubel emittiert, Von den seitens der 
privaten Hypothekenbanken ausgegebenen Pfand- 
briefen entfielen auf Aktien- Hypotheken - Banken 
1340 800 0% (C 45600000) Rubel, auf städtische An- 
stalten des inneren Rußlands 949 500 000 (4-37 500 000) 
Rubel, auf polnische Institute 22790000 
(+ 12 000 000) Rn auf Anstalten der baltischen 
Provinzen 115609000 (-- 6950000) Rubel, auf die 
Petersburger Gonverneineniskeeditgeseilschatt 35500000 
(+ 3809000) Rubel, schließlich auf die Anstalten des. 
Kaukasus 110 500000 (+ 5000000) Rubel. 


Der Ausweis der Russischen Staafsbank vom 
19. Dezember bietet im Vergleich mit dem der Vorwoche 
folgendes Bild (in Mill. Rbl): f 


139. 11. 


Aktiva: 5.11. 
Bestand an Gold. , a. s a e . 16052 1603,6 
Gold im Äusiande . . > ə ə a 133,7 35,3 
Silber und Scheidemünzen 28,5 25,5 
Wechsel. . .... 394,0 417,9 
Kurzfristige Schatzscheine . . 3367,7 81193. 
. Vorschüsse, sichergestellt ‘durch Bahr 
Wertpapiere 877,5 582,5 
l Vorschüsse, sichergestellt durch Re a 
Waren 107,1 100,8 
Vorschtisse an ` Anstalten des ea 
kleinen Kredits.. 92,9 103,5 
Vorschüsse an Landwirte. 22,9 23,0 
Vorschüsse an Industrielle 3,9 10,0 
Guthaben bei deu Filialen der Bank 2713 409,9 
Passiva. 5 
Betrag der qiutage Noten . 5113,5 5053,8 
Bankkapital. . . 55,0 55,0 
Einlagen i 26,1 26,7 
Laufende Rechnung des Staats- peh 
Schatzes i 390,7 208,7 
Laufende Rechnung der ‘Privaten 880,3 8078 


Der Notenumlauf hat sich um 73½ Mill. 
Rubel erhöht. Desgleichen ist die Belastung mit 
Schatzanweisungen des Reiches neuerdings erheblich 

sesliegen, andererseits aber auch das Stantsguthaben. 
Der Goldbestand hat sich ganz unwesentlich erhöht, 
Auffallend ist die Zunahme der Vorschüsse auf Wert- 
papiere um 329,9 Mill. Rubel. ü e 
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Allgemeinss. 


Die Ausdohnungsbestrebumgen der japanischen 
Textilindustrisilan erregen in den Kreisen der eng- 
lischen wie der amerikanischen Fachleute das grösste 
Aufsehen; sie sind aber nicht minder für die deutsche 


Ist auch die Ausfuhr von Baumwollgeweben 


Lyon Deutschland. nach „Japan nicht in. e 


Deutſche Lodz zer Bel — = Sormoß end, den 27 i 


‚sich im Verkehr mit Japan, 


| City-Kreisezn warnen. 


liche Warnung der 


. November | 1915. 


gewesen, so konnten doch schon im Jahre 1918 für 
rund 13 Millionen Mark Wollengewebe direkt nach 


Japan ausgeführt werden. Man hat sich nun aller- 


dings in den letzten Jahren daran gewöhnt, die japa- 


nische Baumwollindustrie als gefährlichen Mitbe- 


Werber auf dem indischen und ostasiatischen Markt 
zu betrachten: jetzt sind aber Anzeichen dafür vor- 
handen, dass Japan auch im Wollengewerbe den 
Wettbewerb mit Europa aufzunehmen gewillt ist. 
Zunächst bestätigen dieses die umfangreichen Ein- 


käufe, die dieses Land in den letzten Monaten in 


Australien und Argentinien an Wollen eingegangen 


ist, kerner die Tatsache, dass die Web- und Wirk- 
Wrenindusrie Maschinen in anderen Ländern 


in 
grösstem Massstabe bestellt hat. Dazu kommt, dass 
man in Japan selbst Maschinenwerkstätten, die aus- 
schliesslich für die Textilbranche berechnet sind, 


errichtet. Während die Textilmaschinen Ausfuhr . 


Englands nach allen Ländern rückgängig ist, hat sie 
> trotz des Krieges ge- 
boben. Ganz besonders scheinen die japanischen 
Textilindustriellen dis Absicht zu haben, bessere 
wollene Wirkwaren, die man bislang vom Auslande 
zu beziehen genötigt war und für deren Lieferung 
ebenfalls Deutschland und Oesterreich iu Betracht 
kamen, 
dabei nicht vergessen, dass die japanische Wirk 
warenindusirie schon bisher in billigeren Waren eine 
nicht unbeträchtlicke Ausfuhr und zwar nach allen 
Ländern gehabt hat. Dass das Ausdehnungsbestreben 


der japanischen Textilindustrie sich nicht auf das 
sondern 


Woll- und Baumwollgewerbe beschränken, 
auch das Seidengewerbe zum Ziel haben wird, darüber 
besteht kein Zweifel. l 

In den englischen Baumwollkreisen ist man he; 


unrubigt über Muster von japanischem Schirting und 


anderen Stoffen, die den Vergleich mit den besten 


englischen Qualitäten aushielten, und die von den 


Japanern zu sehr niedrigem Preise angeboten wurden. 


Man sagt sich zwar, dass Japan jetzt einen grossen 


Vorsprung dadurch habe, dass der ungünstige Wech- 


selkurs England hindere, billige Baumwolle einzu- 


kaufen, und weil ferner in England Mangel an 


Arbeitskräften herrscht, was die Ware teurer mache. 


Es kragt sich auch, ob diese japanischen Artikel 


nicht vielleicht unter besonderen Umständen so 


billig angeboten würden. Nichtsdestoweniger halte 


man es für wahrscheinlich, dass Japan durch die 
billigen Arbeitskräfte, die niedrigen Frachten, die 


öffentlichen oder versteckten Regierangssabsidien 
und den Vorsprung, den dieses Land durch den 
Krieg bekommen habe, seino Lage auf dem Weltmarkt 
verstärken werde. i 


Neus japanische Banken für die Mandschurei 
und Mongolei Wie der „Russische Reichsanzeiger“ 
vom 31. 
nimmt, beabsichtigt die japanische 


Regierung, in 


der Wintersession des Parlaments eine Gesetzesvor- 


lage betreffend Errichtung zweier Banken für die 
»Mandschurei und Mongolei einzubringen. Die eins, 
japanisch-chinesische, mit einem Aktienkapital von 


2 Millionen Yen — zur Zeichnung werden auch 


Chinesen zugelassen soll ermächtigt werden 
Banknoten auszugeben, und lediglich Geldkredit- 
operationen vorzunehmen. Die zweite Bank mit einem 
Kapital von 10 Millionen Yen, deren Aktien nur Ja- 


panern gehören dürfen, soll ausser den gewöhnlichen. 


Kreditoperationen auch Hypothekengeschäfte machen 
dürfen. 

im Zusammenhange mit dem Plan dieser Banken 
ist in japanischen Handelskreisen die Frage der Ver- 


einheitlichung des Geldsystems in der Süd-Madschurei | 
aufgeworfen. Es überwiegt die 


und Ost-Mongolei 
Strömung, welche die Einführung der Gold valuta 
für die Süd-Mandschurei- Bahn und alle in der 
Mandschurei und er ‚arbeitenden. Banken 
empfiehlt. 


Der Kampf um die Kriegskredite, Wir haben 
kürzlich die Einzelheiten der neuen französischen 
Renten-Emission mitgeteilt und auf das grosse Ent- 
gegenkommen gegenüber den Kapitalisten hingewiesen, 
zu dem sich Ribot veranlasst sieht. 
rechnet offenbar auf ausländisches und insbesondere 
englisches Kapital. Das durchschauen die „Times“ 
und scheuen sich nicht mit ernsten Worten die 


Die Bedingungen der Anleihe sind, 30 meinen 


kräftigen könnte. Der Franken war bisher Im Ver- 7 


heben. Das möchte die „Times“ 


im eigenen Lande herzustellen. Man darf | i i 
Zeitungen veröffentlichen jetzt die Zeichnungseinla- 


10. dem „Charbinski Wjes tu“ en- 


steuer. 


fer zeigten weiter anziehsade 


Ribot 


fassung, die man an der Themse von 

dem Verhältnis Englands zu seinen 
Verbündeten hat Man möchte sie offenbar 
am liebsten jetzt auch finanziell sich selbst air 55 
lassen. Mag Frankreich zusehen, wie es die Gelder. ; 
für die Kriegführung aufbringt. Englisches Gold soll 3 
ihm hierbei unter keinen Umständen zugeführt wer- : 
den. Das würde dann in England selbst fehlen, wo 
man es dringend braucht. Noch schlimmer aber 
wäre, dass der Abfluss englischen Geldes nach Paris. 
den französische Wechselkurs gegenüber dem Sterling . 


leich mit dem Sterling um ungefähr 10% entwertet. si 

Der Kurs stellte sich also zugunsten Englands und 
war dem Abfluss französischer Gelder nach London ; 
förderlich. Das soll und muss, so will es die eng- 
lische Selbstsucht, auch weiterhin so bleiben. 


Zeichnungen englischer Kapitalisten auf die fran- 


| zösische 
‚derungen an den englischen Geldmarkt entstehex; 


Anleihe würden aber französische For- 


lassen und so den französischen Wechselkurs wieder 
in wahrhaft eng- 
lischer Bundestreue verhfiten, und darum warnt sie 
eindringlich ihre Landsleute vor der Beteiligung an 
dem französischen Anleihegeschäft. | 
Die italienische Dollaranleihe. Amerikanische 


dung auf die 25 Millionen 6prozentigen auf ein 


Jahr laufenden konvertierbaren italienischen 


Regierungsbonds zu pari Danach sind diese 
frei von allen italienischen Steuern, die Zinsen sind 


in amerikanischem Gold zu zahlen. Der Besitzer hat 


ein Recht, die Bonds nach Fälligkeit in 6 prozentige 


neue Goldnotes der italienischen Regierung gegen 
pari umzutauschen. Diese neuen Goldnotes können 
dann Ihrerseits wieder nach Verfall in zehnjährige 

5% prozentige neue Goldbonds umgetauscht a 
und zwar ebenfalls zu par Die Zeichnungseinladung 


bemerkt, daß die Nationalschuld Dollar 3 247 A 000 
oder Dollar 90 pro Kopf betrage und damit die Zinsen- 
last pro Kopf nur Dollar 3,28. Die Regierung besitze 
76 pZt. der Eisenbahnen des Landes, sowie des Tele- 


graphen- und Telephonnetzes mit einem Werte von! 
Dollar 1396 Millionen. Die Sparkasseneinlagen in Rta- - 


Hen seien von 1883 1913 von Dollar 222 Millionen 
auf 1363 Millionen gestiegen. Die später auszugeben- 


den zehnjährigen Obligationen werden in Dollars und 


in Lire ausgestellt, um in Amerika arbeitenden ta- 
Henern zu ermöglichen, in dieser Form ihre Erspar« | 


nisse heimzuschicken. 


Die kanadische Kriegsanlefhe, Nach einer Reuter- 
meldung ans Ottawa wird die Zeichnung auf die 


| kanadische Kriegsanleihe von 50 Millionen Dollar 
heute eröffnet. Eine Veberzeichnung wird, laut Ren- ` 


ter, bestimmt erwartet | 
— . 
Börse, 
F ond. 
Berlin, 28. November. Der rele Verkehr war 
an der Berliner Börse am Freitag nach Abschwächung 
wieder befestigt. Das Tagesgespräch an der Börse 
bildete die Veröffenflichung über die Kriegsgewinn- 
Der Markt der deutschen Anleihen zeigte 
keinerlei Veränderung. Rumäsler fest Ausländische 
Valuten, wie Holland, nordische Plätze, Cabel Trans- 
Tendenz. Wien er" 
holte sich, Rubelnotes waren fest, nur Schweiz etwas 
niedriger.. 


Tägliches Geld „ 8% % 


Ultlmeg elek. 527% 
Prlvatdlisko nt Daa Yh 
Rubel noten . Ih 
. Baumwolle. 
ES New-Vork, 24. November, 
24.11. 22.11. 
Baumwolle 1000 22 „11.35 11,75 
do. ; November . —— TPN DR i 1,45 
do. Dezember 4 E a 1 1,65 1 1 550 
do. s Januar « e * 8 1 1,62 11,57 
do. März * a` s s E U 12,10 11,35 
do. Mal! 12,29 12,11 
do. x Juli a 4 a 0 6 * 12,34 12,18 
do. September . —, —.— 
do. New-Orleans loco. 11.50 11,38 


die „Times“, im Vergleich mit denjenigen der eng- N 


lischen Kriegsanleihe 80 günstig, dass die Frage 
entstehen kann, wie die Anleihe, des Verbündeten 
auf den englischen Geldmarkt zurückwirken wird. 
Die „Times“ wünscht dieser Anleihe einen 


g e al tig e u Erfolg in Frankreich selbst, aber sie 


hält es für ratsam, dass das Schatzamt 
darauf hinweise, dass englische Zeich- 
nungen, die noch dazu den für Frankreich un- 
günstigen. Wechselkurs ausnutzen könnten, unver- 
antwortlich seien. Eine solche Warnung 


vor der Beteili gung englischen Kapitals an 
der neuen französischen Anleihe sei notwendig, 


weil in Kreisen der City sich schon Nachfrage 
mancher Kapftalisten nach der neuen Anlage- 


gelegenheit zeigte. Auch die Erhöhung des Zins- t 


Satzes für englische Schatzwechsel soll damit zu- 
sammenhängen, dass möglicherweise fremde. Guthaben 


‚zum Zwecke der Anlage in französischer Rente von i 


London abgezogen werden Könnten. Die eindring- 
„Times“ 
wie gross ihre Besorgnisse sind. 


Dass man in solchen Kreisen in England sich |} 


vor dem Abfliessen der verfügbaren Kapitalien zum 


Die „Köln. Zig.“ schreibt hierzu: Der ganze Vor- 


sang isto Ken enden d, für die. Auf- 


zeigt 5 genug, f 
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Direktion Walter Wassermann. 


Beute, Sonnabend, den 27. November: 
„ Zum 5. ae 


: | Sihaufpie im. 5 Akten von 1 en 


Sonntag, den 28. November: 2 Vorſtellungen 885 
Nachmittags 3 3 Uhr: 


Wa 


Schwanz von ©. von Moſer. 
Abends 7 Ahr: Zum 1. Male: 


von Harry D nk en: 


